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Für das Erſcheinen der ? 


Nr. 32. 
Ne Landwirtschaft Polen 


im Jahre 1927. Hain 


Ein Expoſé des Minifters für Landwirtſchaft, Niezabytowſti. 


Warſchau, 7. Februar. 
ſchaftsminiſter K. Niezabhytowſki vor Vertretern der 
Warſchauer Preſſe ein Expoſé über die Ergebniſſe der Land⸗ 
wirtſchaft in Polen im Jahre 1927, das er mit der Feſt⸗ 
ſtellung begann daß „die öffentliche Meinung das Jahr 1927 
mit Recht ein Jahr der wirtſchaftlichen. Entwickelung Polens 
nenne“. ; . ö 

„Für die Landwirtſchaft war dieſes Jahr von beſonderer 
Tragweite nicht nur mit Rückſicht auf die erzielten Fort⸗ 
ſchritte, ſondern auch mit Rückſicht auf das unter der Allge⸗ 
meinheit ſich feſtigende Verſtändnis für die Bedeutung der 
Landwirtſchaft und deren Einfluß auf die Geſamtheik der 
wirtſchaftlichen Probleme unſeres Landes. Heute iſt es ſchon 
allgemein bekannt, daß die Steigerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion und die Hebung der Wohlfahrt des Landes 
die Bedingung der Wohlfahrt unſerer ganzen Geſellſchaft, 
der ganzen Nation iſt. j 

„Das Jahr 1927 lieferte ein reiches Material, das von 
der Richtigkeit der obigen Anſicht unwiderlegbar überzeugt. 
Trotzdem das ve floſſene Jahr zu den beſonders ertrag⸗ 
reichen nicht gerechnet werden kann, trotz der außergewöhn⸗ 

lichen, ungünſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen im Früh. 
jahr, zumal des Übermaßes an Feuchtigkeit, war es doch im 
Vergleich mit den früheren Jahren für die Landwirtſchaft 
günſtiger dank der Stabiliſierung der Preiſe für Boden⸗ 
produkte, Sowie dank der intenfiveren Kredithilſe des 
Staates. Das eine wie das andere ermöglichte es der Land⸗ 
wirtſchaft, ſich im umfaſſenderen Maße als in den früheren 
Jahren mit Produktionsmitteln (Kunſtdünger, lebendem und 
totem Inventar) zu verſehen, genoſſenſchaftliche Milchkam⸗ 
mern zu organiſieren und dergl., was wiederum unzweifel⸗ 
haft auf die Produktion günſtig eingewirkt hat. Die Beſſe⸗ 
rung der Konjunktur bewirkte, daß der Landwirt es ſich ge⸗ 
ſtatten konnte, Induſtriearttkel einzukaufen, die vorher in⸗ 
—f > ungünſtigen Preisverhältniſſes für 
ſchwinglich waren. Daher 
deuten en Bortfäritt 

1927, die Steigerung der Einkünfte der rieſigen Mehrheit 
der Bevölkerung in Polen ebenfalls einen mächtigen Ein⸗ 
fluß ausgeübt und war eine der wichtigſten Urſachen der 
wirtſchaftlichen Entwickelung Polens in dieſer Zeit, der Ent⸗ 
wickelung der induſtriellen Produktion und der günſtigen 
Geſtaltung der Steuereinnahmen. g 

„Das Jahr 1927 kann man ein Jahr des Umſchwunges 
für die Landwirtſchaft in unſeren Nachkriegsverhältniſſen 
nennen. Es ſind alle Daten dafür vorhanden. daß der be⸗ 
deutende Fortſchritt. der im vorigen Jahre in allen Zweigen 
der landwirtſchaſtlichen Produktion erreicht wurde, der erſte 
Schritt 5 zur weiteren Entwicklung, zur weiteren Intenſi⸗ 
vierung der Landwirtſchaft, die ſich zu einer geſunden und 
dauernden Grundlage für die Macht des Staates und der 
Wohlfahrt der Nation geſtalten wird. 

Das Tempo der Entwicklung der einzelnen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zweige, wie es im Laufe des verfloſſenen Jahres 
in die Erſcheinung getreten iſt, weiſt auf rieſigeſchöpfe⸗ 
riſche Kräfte der polniſchen Nation hin, auf eine 
außergewöhnliche Vorliebe und Fähigkeit zur Arbeit auf dem 
Ackerboden, die bei den erſten günſtigen Bedingungen zur 
Betätigung geweckt wurden und die Garantie für eine 
günſtige Zukunft geben.“ e Ae 

Hierauf gab der Miniiter eine Überſicht über die ein⸗ 
zelnen Zweige der Landwirtſchaft. N 


Künſtliche Düngemittel. 


„Die Verwendung künſtlicher Düngemittel im Jahre 
1927 iſt im Verhältnis zur Konſumtion der Jahre 1924, 
1925 und 1926 um 110, 120, 124 Prozent gewachſen. In abſo⸗ 
luten Ziffern ausgedrückt, wurden im Jahre 1920: 681 000 
To., im Jahre 1927: 840 000 To. verbraucht.“ 


Milch⸗ und tieriſche Produkte. 


„Die Zahl der Milchkammern (mleczarni) iſt von 424 
im Jahre 1925 und 595 im Jahre 1926 auf 800 im Jahre 
1927, d. h. beinahe um 100 Prozent im Laufe von zwei 
Jahren geſtiegen; eine Reihe von weiteren neuen Milch⸗ 
kammern iſt im Entſtehen begriffen. Die Nachfrage nach 
fachlichem Perſonal in dieſem Zweige veranlaßt das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium zur Exweiterung der beſtehenden und 

orbereitung neuer Ausbildungsſtellen. Im Zuſammen⸗ 
ange mit der Entwicklung der Milchwirtſchaft notieren wir 
die Steigerung des Butterexportes um etwa 
700 Prozent im Laufe von 1%, Jahren; ebenſo iſt auch der 

terexport in dieſer Periode bis 170 Millionen, alſo 
um über 250 Prozent geſtiegen. Die Ausfuhr von Borſten⸗ 
vieh iſt um 100 Prozent gewachſen. 

„Die Ausfuhr von Fleiſch hat im Laufe desſelben 
Jahres ebenfalls eine 1 erfahren. Ein ſo bedeu⸗ 
tender Fortſchritt der Viehzucht erfordert eine beſondere 
der ſorge der Regierung bei der Organiſation des Abſatzes. 

r erite. Schritt zur Standardiſierung des Exports der 
Milchprodukte iſt die jüngſt erlaſſene Verore nung des 
Landwirtſchaftsminiſters „über die ſtaatlichen Abſchätzungen 
von Butter und Käſe“ mit den Ausführungsbeſtimmungen. 
Vi Die die Milchwirtſchaft begleitende Entwicklung der 
Siebaucht bewog das Landwirtſchaftsminiſterium zur 
Smanzierung des Baues von drei modernen Zuchtſtationen. 
> Debica, Chodorow und Wolkowyſk. die im Frühjahr des 
menden Jab res zu funktionieren beginnen werden. Der 
daten von Milchprodukten, Tieren und tieriſchen Pro⸗ 
bee Fe zie Seren n ee ane beben 

Hbeſitzt alle Vorausſetzungen i weitere a 
tenden Entwicklung.“ rr * n 


Steigerung der Bodenkultur. 
„In unmittelbarem ne ae mit der Entwick⸗ 


lung der Viehzucht ſteht die erung der Bodenkultur 
und der Pflanzenproduktion. here iden grundſätzlichen 


Kürzlich hielt der Landwirt⸗ 


68 Waſſergeſellſchaften entſtanden, 


bat, unabhängig R 
at, unabhängig von dem be⸗ 
der Landwirtſchaft des Jahres 


Bromberg, Donnerstag den 9. Februar 1928. 


Zweige der Landwirtſchaft: die Pflanzenproduktion und die 
Tierproduktion, die ſich in engem Zuſammenhange und 
gegenſeitiger Abhängigkeit befinden, weiſen im Jahre 1927 
eine bedeutende Beſſerung auf. Die Nachfrage nach 
landwirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen iſt erheblich ge⸗ 
ſtiegen, ſo daß dieſe Zweien der einheimiſchen Induſtrie und 


des Handels eine bedeutende Belebung erfuhren.“ 


Meliorationen. 


„Ein großer Schritt vorwärts ifr auch auf anderen Ge⸗ 
bieten des landwirtſchaftlichen Lebens feſtzuſtellen. Die Bil⸗ 
dung von Waſſergeſellſchaften zur Durchführung der Melio⸗ 
ration von Grundſtücken hat einen geradezu elementaren 
Charakter angenommen. Bis zum Jahre 1925 waren 
im Jahre 1927 249. 
Dieſer Zweig von ungemein großer wirxtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung erfordert eine beſondere Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung und läßt neue Formen der pralktiſchen Löſung ſuchen. 


An die erſte Stelle tritt die Notwendigkeit der Vereinheit⸗ 


lichung der Aktion, die bisher unter drei Reſſorts verteilt 
iſt: das Miniſterium für öffentliche Arbeiten, das Miniſte⸗ 
rium für Agrarreformen, und das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium. Dieſe unglückſelige Hinterlaſſenſchaft 
nach den früheren Regierungen muß möglichſt 
raſch beſeitigt werden. Meliorationsangelegenheiten, die 


eine planmäßige Arbeit und eine einheitliche Aktion erfor⸗ 
dern, ſollen in dem dazu berufenen Organ des Landwirt⸗ 


ſchaftsminiſteriums konzentriert werden. Eine große Rolle 
bei der Beſchleunigung der Meliorationsarbeiten muß den 
Selbſtverwaltungen zufallen.“ 


Das Veterinärweſen. 


„Das Jahr 1927 war aber auch von ungewöhnlicher 
Tragweite mit Rückſicht darauf, daß es endgültig gelang, 
der Lungenpeſt des Hornviehs Herr zu werden. Wenn man 
erwägt, daß es im Jahre 1925 über 2400 durch die Lungen⸗ 
peſt verſeuchte Gehöfte in 12 Wojewodſchaften gab, und daß 
24972 Stück Vieh notgeſchlachtet wurden, während es im 
Jahre 1927 nur 10 verſeuchte Gehöfte in drei Wojewod⸗ 
ſchaften gab, und 4200 Stück Vieh getötet werden l 
iejer 


den Tierkrankheiten brachte der. Landwirtſchaft nicht nur 
unmittelbare Vorteile, indem dadurch rationelle Entwicklung 
der Viehzucht ermöglicht wurde, ſondern war auch ein un⸗ 
entbehrlichen Faktor normaler Handels⸗ 
beziehungen mit dem Auslande.“ 


Die Waldwirtſchaft. 


„In dem für die allgemeine Staatswirtſchaft außer⸗ 
ordentlich wichtigen Zweige der Waldwirtſchaft ſtellte der 
Miniſter eine Vervollkommnung im Laufe der letzten 
zwanzig Monate der Arbeiten des Miniſteriums ſeſt. Das 
neue Waldgeſetz ſchuf endlich einheitliche Rechtsgrundlagen 


auf dem Gebiete des ganzen Staates und vereinfachte das 
Verhältnis der Behörden zur Bevölkerung. Die ſtaatlichen 


Waldungen wieſen im Jahre 1927 Rekordreſultate auf. Die 
Einkünfte von 1 Hektar der Staatsforſten, die vor dem 
Kriege durchſchnittlich 15 zi betrugen, haben dieſe Norm 
überſchritien, trotzdem der Holzpreis ſich auf einer das Vor⸗ 
kriegsniveau nicht überſteigenden Höhe gehalten hat. Im 
Jahre 1927 ergaben die Netto⸗Einnahmen aus den Staats⸗ 
forſten im Laufe der erſten neun Monate des Budgetjahres 


über 80 Millionen, während im Laufe des ganzen Jahres 


1925 kaum 36 Millionen erzielt wurden. Ebenſo hat ſich 
auch die Aktion der Beforſtung bedeutend gebeſſert.“ 


Das Holzabkommen mit Deutſchlaud. 


„Am 30. November wurde ein polniſch⸗deutſches Abkom⸗ 
men über ein Holzproviſorium unterzeichnet, das einen 
großen Schritt vorwärts in der Normierung des Holzum⸗ 
ſatzes und unſeres Holzweſens überhaupt bedeutet.“ 


„Dieſe Tatſachen,“ ſchloß der Miniſter „müßte die ganze 
öffentliche Meinung in Betracht ziehen, ſie müßte mit den 
ſteigenden Bedürfniſſen der Landwirtſchaft im Zuſammen⸗ 
hange mit der Intenſivierung der Produktion rechnen und 
der Landwirtſchaft im Intereſſe der wirtſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung des ganzen Landes zu Hilſe kommen.“ 


Die engliſche Thronrede. 


London, 7. Februar. Die Parlamentstagung wurde 
heute um 12 Uhr mittags eröffnet. Die dabei verleſene 
Thronrede ſagt u. a.: 


Die Lage in China hat ſich ſoweit gebeſſert, daß die nach 
dem äußerſten Oſten zum Schutz der engliſchen Untertanen 
und der engliſchen Beſitzungen in den Konzeſſionen ent⸗ 
ſandten Heeres⸗ und Marinekräfte bedeutend vermindert 
werden konnten, jedoch laſſen die Unordnung und der 
Bürgerkrieg, ſowie der Mangel an Sicherheit 
fürchtungen aufkommen. Die Regierung hält ihre frühere 
Erklärung aufrecht, nach we cher ſie ſich bereit erklärt, den 
chineſiſchen Wünſchen zu entſprechen, ſobald die Chineſen den 
Kites des Lebens und der Beſitzungen der Ausländer gewähr⸗ 
leiſten können. Die Regierung prüft mit Wohlwollen den 
von den Vereinigten Staaten überreichten Entwurf zu 
einem neuen Schiedsgerichtsbarkeitsvertrag. Die Rede hebt 
noch einige Anzeichen hervor, die auf eine allmähliche Beſſe⸗ 
rung des inneren und des äußeren Handels ſchließen und 
die auf eine Fortſetzung der Beſſerung im nächſten Jahre 
hoffen laſſen. Die Regierung prüft die Möglichkeit, die Laſt 
der örtlichen Steuern auf Junduſtrie und Landwirtſchaft zu 
erleichtern und wird einen Geſetzentwurf zur Anderung der 
Landes- und Ortswahlgeſetze dem Parlament unterbreiten. 


— 


noch Be⸗ 


der aufgewärmte Theſe 


52. Jahrg. 


FF 


Liſte Nr. 181 
Thomas Carlyle, der große engliſche Hiſtoriker, 
ſchreibt über unſeren Kampf: hr 
„Ehre den kleinen Minoritäten, fofern fie echt 
find. Ihr Kampf iſt manchmal ſchwer, jedoch immer ſieg⸗ 
reich, wie der Kampf der Götter. Tankred von Hautevilles 


Söhne eroberten vor etwa achthundert Jahren ganz Italien, 


faßten es in organiſchen Maſſen zuſammen, in einer Art 
lebendiger Gliederung; ſie gründeten Throne und Fürſten⸗ 
tümer. Dieſe Normannen waren viertauſend Mann ſtark; 


Italien, das ſie in offenem Kampf unterwarfen und nach 


ihrem Willen einteilten, mochte acht Millionen zählen, ebenſo 


großgebaute, ſchwarzbärtige Leute, wie jene. Wie kam es, 


daß die kleine Minorität der Normannen in dieſem anſchei⸗ 
nend hoffnungsloſen Kampf ſiegte? Im weſentlichen ohne 
Zweifel dadurch, daß ſie im Recht waren, daß ſie in einer 
unklaren, inſtinktiven, aber echten Weiſe einem himmliſchen 
Befehle folgten, und alſo der Himmel entſchied, daß fie ſiegen 
ſollten. Dazu kam — das ſehe ich deutlich — daß ſich die 
Normannen nicht fürchteten und bereit waren, nötigen⸗ 
falls für ihre Sache zu ſterben. Bedenkt das: Ein ſolcher 
Menſch gegen tauſend andere! Die kleine Minorität ver⸗ 
zweifle nicht! Das ganze Weltall ſteht hinter ihr, und eine 
Wolke unſichtbarer Zeugen ſchaut auf ſie nieder.“ 


)Deeutſche Kandidatenliſte 
für den Bezirkswahlkreis Nr. 37. 


Oſtrowo, Adelnau, Schildberg, Kempen, Pleſchen, Jatotſchin, 
Koſchmin, Krotoſchin und Goſtyn. 


Koenigk, Joachim, Kaufmann. Oſtrow. 

von Frank, Erich. Rittergutsbeſitzer, Pſiepole. 

Bertelt, Bernhard, Kaufmann. Kepno. 
oft, Oswald, Pfarrer, Pleſzew. 55 
eder, Emil, Adminiſtrator, Trzebowa. 
onze, Walter, Rittergutsbeſitzer, Pijauowice, pow. 


Goſtyn. ; 
Pach, Adolf, Anjiedler, Przybyſtawice. 
Hornſchuh, Adolf, Gärtner, Goſtyn. 
Babowitz, Rudolf, Lehrer a. D., Kepno. 
10. Nasper, Wilhelm, Anſiedler, Latowice. 
11. Bach, Erich, Lehrer, Jarvein. 

12. Jarezewſki, Albert, Landwirt, Bierzöw. 


Ungültige Liſte. 


Wilna. 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im Wahl⸗ 
bezirk Nr. 64 (Smwenciany) wurde die Liſte des Bauer n⸗ 
verbandes für ungültig erklärt. Spitzenkandidat dieſer 
Lifte war der Warſchauer Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki, bekannt durch ſeinen Prozeß, der gegen ihn 
anhängig gemacht worden war, weil er im Gerichtsſaale auf 
einen Offizier mehrere Schüſſe abgegeben hatte. 


Nationaldemolratiſche Wahlausreden. 


Die Nationaldemokratie ſetzt natürlich auch im Brom⸗ 
berger Bezirk ihre Wahlpropaganda fort. Am letzten Sonn⸗ 
tag fanden in Schubin, Erin und in Strelno = 
verſammlungen ſtatt. In Schubin ſprach der Redakteur der 
„Gazeta Bydgoſka“ Herr Fiedler, der den Verſammelten 
folgenden Unſinn vorſetzte: 5 

„In Polen findet noch aus den Zeiten vor dem Kriege 
ein Kampf zweier Lager ſtatt: des radikal⸗inter⸗ 
nationalen und patriotiſch⸗ nationalen. Im 
Kriege war das erſtere deutſch⸗freundlich, während das zweite 
die einzige Möglichkeit für das Wiedererſtehen Polens in 
der Niederwerfung Deutſchlands erblickte. Auch heute ſtehen 
dieſe zwei Lager mit einander im Kampfe. Das katholiſch⸗ 
nationale Lager verteidigt die heiligſten Grundſätze des 
National ſtaates (die erſte Fiktion !), in dem das polniſche 
Volk das Recht des „Hausherrn“ (die zweite Fiktion!) 
haben muß; eines katholiſchen Staates, in dem die 
römiſch⸗katholiſche Religion die Rechte des herrſchenden Be⸗ 
kenntniſſes hat; es verteidigt die polniſche Schule, die 
unſere Jugend in nationalem und religiöſem Geiſte er⸗ 
ziehen muß; es verteidigt endlich für die fernſte Zukunft 


rasen 


0 


> 


die Bürgſchaft für das Recht des Privateigentums. Gegen 
Biere Grundſätze treten die radikalen Parteien und 


ie Nationalen Minderheiten auf...“ 
Man könnte faſt ſagen: 


ſoviel Sätze, ſoviel Unſinn. 


Schon die Gegenüberſtellung des Internationglismus und 
des polniſchen Nationalismus, die vor dem Kriege in unſe⸗ 
rem Teilgebiet einander gegenüber geitanden haben follen, 
iſt ein Nonſens; denn in der Zeit vor dem Kriege gehörten 


im Rahmen des Deutſchen Reiches gerade die Provinzen 


Poſen und Weſtpreußen zu denjenigen Landesteilen, in 


denen vom Internationalismus ſo gut wie gar nicht ge⸗ 


ſprochen werden konnte. Doch das nur nebenbei. Schärfſten 
Widerſpruch verdient dagegen die von Herrn Fiedler wie⸗ 
1 vom Recht des „polniſchen 
Hausherrn“; denn nach Art. 96 der polniſchen Ver⸗ 
faſſung ſind alle Bürger vor dem Geſetz gleich, und an 


keiner Stelle dieſes Staatsgrundgeſetzes iſt von den Rechten 


des „polniſchen Hausherrn“ im Staate und von der 


gradierung der zgolniiden Staatsbürger nichtpolniſchen 
Stammes zu Bürgern zweiter Klaſſe die Rede. Was Herr 
Fiedler ſich unter den Rechten der katholiſchen Res 
ligion „als des herrſchenden Bekenntniſſes“ vorſtellt, iſt 
fein Geheimnis. Daß die katholiſche Religion das Be⸗ 
kenntnis der großen Mehrheit der polniſchen Staatsbürger 
it, hat noch niemand beſtritten; aber ſonſt find die reli⸗ 
len Bekenntniſſe in ihren Rechten einander gleich. 

ächerlich iſt es, wenn Herr Fiedler ſagt, das nationale 
Lager verteidigt die polniſche Schule; wer greift denn 
dieſe Schule an? Die Nationalen Minderheiten 
gewiß nicht; dieſe haben vollauf damit zu tun, ihre 
eigene Schule zu verteidigen. Recht nett macht ſich ſchließ⸗ 
lich der Satz von der Verteidigung des Privat⸗ 
eigentums in dem Munde des Vertreters einer Par⸗ 
tei, die die Liguidation deutſchen Beſitzes als 
der politiſchen Weisheit letzten Schluß betrachtet. Man 
braucht die nationaldemokratiſchen Lehren nur als Spiegel 
a 1 um zu erkennen, was unwahr und un⸗ 
1 * iſt. 


Reviſion im Nentralkomitee der Undo. 


Lemberg, 8. Februar. (Eigene Drathmeldung.) In 
den Räumen des Zentralkomitees der Undo, die in dem 
Block der Nationalen Minderheiten vereinigt iſt, wurde 
geſtern von der Polizei eine Reviſion vorgenommen, bei 
welcher eine Reihe von Dokumenten kon⸗ 
fisziert wurden. Im Zuſammenhauge damit wurden 
zwei Redakteure des „Gramadſki Holos“ (Volksſtimme] vers 
haftet. 8 ’ 
Nach einer weiteren Meldung hat die politiſche Polizei 
in Lemberg zahlreiche Reviſionen und Verhaftungen vor⸗ 
genommen. U. a. wurden verhaftet: der Redakteur des 
ukrainiſchen Blattes: „Selrob“ und Vizepräſes der Partei 
„Selrob⸗Linke“, Kiryl Walnicki, der Redakteur des 
Organs der Partei „Selrob⸗Rechte“ „Naſze Stowo“, Kraj⸗ 
kowſki, und der Redakteur der ukrainiſchen kommuniſti⸗ 
ſchen Zeitſchrift „Switlo‘, Jwan Chabe. 

Über die Ergebniſſe der Reviſionen und den Grund der 
Verhaftungen werden von den Sicherheitsbehörden der 
Preſſe keine Informgtionen erteilt. 

In Przemysl wurden ebenfalls 20 Ukrainer verhaftet. 
Bet den dortigen Hausſuchungen ſollen zahlreiche Hand⸗ 
granaten konfisziert worden ſein. Die Verhaftungen haben 
unter den Ukrainern eine große Niedergeſchlagenheit her⸗ 
vorgerufen. 


Wahlmoſaik. 


Die verſtimmte PPS. 
Die gleichfalls verſtimmten Chadeken. 


In den Kreiſen der Bromberger PPS. (Polniſchen So: 
zialdemokratie) herrſcht berechtigte Erbitterung dar⸗ 
über, daß die Parteileitung einen landfremden Ge⸗ 
noſſen, einen gewiſſen Kazimierz Kaczanowſki aus War⸗ 
ihau, als Spitzenkandidaten der ſozialdemokratiſchen Liſte 
beſtimmt hat, unter Hintanſetzung eines einheimiſchen 
Vertrauensmannes, des Stadtverordneten Tadeuſz Ma⸗ 
Til ſchewſki, der in den Kreiſen der hieſigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeitnehmer nicht mit Unrecht als der für die 
erſte Stelle gegebene Mann galt. Dieſe Wahlpolitik hat zur 
9 15 ſeiblichen Folge, daß die Wahl Matuſzewſkis un⸗ 

öglich wird; denn darüber darf man ſich keinen Täu⸗ 
ſchungen hingeben, daß an die Wahl von zwei polniſchen 
Genoſſen in unſerem vorwiegend ländlichen Wahlbezirk, der 
bekanntlich nur ſechs Abgeordnete zu wählen hat, ganz und 
gar nicht zu denken iſt. Dazu iſt die Partei in unſerem 
Wahlkreiſe ſelbſt ohne das Dazwiſchentreten der nerſchtede⸗ 
nen ſozialiſtiſchen Splitterparteien zu ſchwach. Ja, ſelbſt 
wenn die deutſchen Sozialiſten deren Kandidat Pankratz 


| auf der Liſte 18 des Blocks der nationalen Minderheiten 


8 riſchen Regderungsliſte figuriert. 


— 


PVieegin 
4 rei 
Hörden verbaſtet worden war, um 


werden 


Block, und zwar wegen der 


liche Demokratie. 


wiedergewählt wird, ihr ganzes Schwergewicht in die Wag⸗ 
ſchale werfen würden, könnten ſie unter den gegebenen Par⸗ 
teikräften das Schickſal des Genoſſen Matuſzewſki nicht wen⸗ 
den. Der Wahlkampf wird in unſerem Bezirk vornehmlich 
zwiſchen den drei Hauptgruppen: dem Polniſch⸗Katho⸗ 
liſchen Block, zu dem ſich die Chriſtlichen Demokraten 
und der Piaſt verbunden haben, dem Katholiſch⸗ 
Nationalen Komitee (Nationaldemokratie) und dem 
Block der Nationalen Minderheiten, d. h. im 
vorliegenden Falle: den Deutſchen (Lifte 18) ausgetragen 
Es wäre ein beſonderer Glücksfall, wenn ein 
Mandat auf die ſozialiſtiſche Lifte entftele, zumal nach der 
Kaltſtellung des ausſichtsreichſten Kandidaten Matuſgewſki. 
Sehr ſtarke zentrofugale Tendenzen hat unter den drei 
oben erwähnten Hauptgruppen der Polniſch⸗tatholiſche 
rfallserſcheinungen innerhalb 
der beiden Gruppen, aus denen der Block beſteht. Am 
ſchlimmſten betroffen wurde von der Zerſetzung die Chriſt⸗ 
Charakteriſtiſch für die Zuſtände 
innerhalb dieſer Partei iſt die, Tatſache, daß der bisherige 
Bizevorſitzende der Geſamtpartet, der bisherige Abg. Bryl, 
heute im Bezirk Sambor, wo zwei Gruppen, der Polniſch⸗ 
Katholiihe Block, zu dem die Chriſtliche Demokratie 
gehört, und das Katholiſch⸗ Nationale Komitee, 
n bisherigen Sejemmarſchall Rataj als Spitzenkandi⸗ 
daten aufgeſtellt „aben, als Spitzenkandidat auf der gegne⸗ 
Der Zerfall der Partei machte auch in unſerem Be 
zirk ſo raſche Fortſchritte, daß ſich die Warſchauer 
Parte' leitung, wie wir erfahren, keinen anderen Rat wußte, 
als die Gruppenvorſitzenden ſämtlich zu verabſchieden und 
andere zu ug Eine Maßnahme, die natur⸗ 
keine allgemeine Freude erregt. 


. Wer war Kiernil 


Kra 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Raabe veröffentlicht einen offenen Brief des che: 
maligen Landwirtſchaftsminiſters und früheren Sei 


Achtung verloren. . 88 
Als bekannte Tatſgche erwähnt Bardel, daß Kiernik zu 

des Krieges, als Rechtsanwalt von ſeinem intimſten 
d, einem Sozialiſten, der von den öſterreichiſchen Ber 
Hllſe angerufen, ſeine 
zu dem Verhafteten verleugnet und erklärt 


eziehungen 
hahen fol daß dieſer Sozialiſt den Galgen verdient 


Polniſche Note an Litauen? 


Warſchau, 7. Februar. (Eigene Meldung.) Von gut 
informierter, der Regierung nahe ſtehender Seite werden 
alle bisherigen Nachrichten über Ort und Zeit der polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen als den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſprechend bezeichnet. 7 6 

Erſt im Laufe dieſer Woche werde — aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach — die polniſche Regierung an Kowno eine Note 
richten, die möglicherweiſe auch einen Vorſchlag über 
Ort und Zeitpunkt der Verhandlungen ent⸗ 
halten werde. 


Prälat Skalſki und die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Warſchau, 7. Februar. Nach Gerüchten, welche die 
„Gazeta Warſzawſka“ vermerkt, hat der Prozeß des Prä⸗ 
laten Skalſti zweifellos einen Einfluß auf die Verhand⸗ 
ungen über einen proviſoriſchen Handelsvertrag zwiſchen 
Polen und Sowjetrußland ausgeübt. 
nämlich eine Situation, in der „man beſtrebt war, diplo⸗ 
matiſche Beamte, die auf dem Gebiet des Sowjetſtaates 
tätig ſind, (in den Prozeß) hineinzuziehen“, was den Be⸗ 
ginn der Verhandlungen ſehr erſchwert haben ſoll. 
n Sowjetkreiſen wird das Gerücht verbreitet, daß die 
deutſche Regierung unter dem Einfluß einer päpſtlichen 
ntervention ſich für die Angelegenheit des Prälaten 
kalſti intereſſiere. 5 f 
Die offiziöſe litauiſche Agentur „Elta“ dementiert das 
in der Ins und Auslandspreſſe verbreitete Gerücht, als ob 
Litauen als Ort der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
Kopenhagen vorgeſchlagen hätte 


der König von Afahaniſtan beſucht Berlin · 


Berlin, 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
21. d. M. trifft der König von Afghaniſtan Amanula mit 
Der Gemahlin und feiner Begleitung in Berlin ein. An 
er deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze wird ihn ein beſonderer 
Abgeſandter der Reichsregierung erwarten. Auf dem Bahn⸗ 
of in Berlin wird Reichspräſident von Hindenburg per⸗ 
ſönlich den Gaſt begrüßen. Die Regierung wird dem König 
das Prinz⸗Albrecht⸗Palais in der Wilhelmſtraße als 
Wohnung überweiſen. ; 


— 


Die normegiſche Regierung vor dem Sturz. 
Oslo, 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die ſozia⸗ 
liſtiſche norwegiſche Regierung Hornsruh ſteht vor dem Sturz, 
da der Mißtrauensantrag Mowinckels wahrſcheinlich ange⸗ 
nommen werden wird. Die Arbeiterpartei verfügt nämlich 
nur über 60 von 150 Stimmen des Parlaments, ſo daß der 
Sturz der Regierung allgemein als ſicher gilt. 

Die Regierung Hornsruh iſt am 26. Januar vom König 
berufen worden. Die Demokraten erklärten ſich prinzipiell 
bereit, dieſe Minderheitsregierung zu unterſtützen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſie ſich aller Experimente enthalte, die 
zu einer Erſchütterung der mit ſo großen Opfern ſtabili⸗ 
ſierten Krone führen könnten. Was die Stellung der Re⸗ 
gierung gefährdet und ihre Unterſtützung durch die Demo⸗ 
kraten faſt unmöglich macht, iſt die Tatſache, daß auf dem 
Kapitalmarkt, ſei es aus wirklicher Beſorgnis vor einſchnei⸗ 


„denden Eingriffen, ſei es aus politiſchen Gründen, eine 


ichwere Erſchütterung eingetreten iſt. Es macht ſich eine auf⸗ 
fällige Kapitalflucht geltend, und die Beſorgnis vor einer 
Gefährdung der Währung hat die weiteſten Kreiſe ergriffen. 


der Tranzöichenmeritanifche 
Schiedsgerichtsvertrag. 


Am Montag, 6. Februar, iſt in Waſhington der neue 
franzöſiſch⸗ameritaniſche Schiebsgerichtsvertrag feierlich 
unterzeichnet worden. Man hat gerade dieſen Tag für dieſen 
diplomatiſchen Akt gewählt, da am 6. Februar vor 150 
Jahren der erſte franzöſiſch⸗amerikaniſche Freundſchafts⸗ 
und Handelsvertrag unterzeichnet worden iſt. Der Inhalt 
des Vertrages iſt bekaunt. Er hält ſich im weſentlichen aun 
den Wortlaut des am 10. ö 
amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrages von 1908. 

Die Beſtimmungen des alten Vertrages, die die Fragen, 
welche die vitalen Jutereſſen, die Unabhängigkeit und die 
nationale Ehre der Vertragspartner berühren, dem Schieds⸗ 
Text nicht mehr enthalten, ſie ſind 


chreibt, in dem neuen 
5 deren Be⸗ 


edoch durch andere Vorbehalte erſetzt worden, 
eutung den früheren Reſerven ungefähr gleichkommt. 
Amrika iſt nicht gehalten, Fragen, die ſich auf innere An⸗ 
gelegenheiten beziehen, welche die Intereſſen einer dritten 
Macht berühren und welche die Monxoedoktrin betreffen, 
dem Schiedsgericht zu unterbreiten, während Frankreich ſich 


nommen hat, vorbehält. Eine feierliche Präambel ent⸗ 
hält die Erklärungen der beiden Parteien, nie den Krieg 
als Mittel der nationalen Politik gegenein⸗ 
ander anzuwenden. Die Veröffentlichung des Ver⸗ 
trages wird vermutlich erſt nach der Ratifikation durch den 
amerikaniſchen Senat erfolgen. a TE 
Zur Feier des 150, Jahrestages der Unterzeichuung des 
eee ertrages gab der fran⸗ 
öſiſche Außenminiſter Herr Briand Montag mittag dem 
Fer er Botſchafter der Vereinigten Staaten, Herrn Myron 

. Herrid ein Frühſtück im Quai d Orſay, dem zahlreiche 
Miniſter, ein Vertreter des Miniſterpräſidenten und die 
ohen Beamten des Außenminiſteriums beiwohnten. 


Was deutſchland zahlen ſoll. 


Parker Gilbert und die Reparations kommiſſion. 


Wie die „Newyork Times“ aus Paris melden, hat Par⸗ 
als er vor der Reparationskommiſſion 12 1 
[liarden Goldmart als endgültige 
44 1 obwohl er die Summe 
eparationsagent daraufhin aus 


ker Gilbert 
an 50 Mi 


Roparationsſumme 
nicht ausſprach. Als der 


r n Ag igenn da | streifen der Reparatlonskommiſſion darauf aufmerkſam ge: 
Wladhſtaw Kiernil an die Spitze der Plaftenliite | macht wurde, daß es Sache der alliierten Regierungen fei, 
für die Wahl zum Selm aufgeſtelt wurde. Kierntk Habe, | Aber, Die tees el, Ha die alteren Fiegterungen 
fo heißt es in der Erklärung, mit dem Lande nichts gemein, [geantwortet er wiſſe wohl, das die alliierten Reaterungen 

er jet mit dem Lande nur durch feine eigenen In⸗ für die Feſtſetzung der Endſumme zuſtändig ſeien. Da er 
neljen verbunden. In ber Polit Dabe er keine] Aber als Wearationsageni werantmorttih zar fr ben 
Ern (übe Als Präſes Pr Hauptlandamts babe Kiernik Dawesplan, habe er das Recht, n daß Deutſch⸗ 
je man nicht regieren fol. Durch feime Tätig- laude Auslandskredite unter der Unſicherbeit leiden, die 
felt halten die Plasten in der Gemeinschaft an Anfehen und | Dazu beitehe, daf es immer mach nicht iwiſſe, was es end, 
gültig zahlen müſſe. Der Bartreter Frankreichs 


haben darauf bin die Einwendung 
lands Reparationsverpflich 
Milliarden Mark. Gilbert habe ihm geantwortet, 
feien drei Klaſſen von onds zu ſchaffen. Klaſſe A und B, 
die 50 Milliarden und Klaſſe , die den Reſt darſtellten. 
Klaſſe (dürfte aber nur herausgebracht werden, wenn die 
erſten beiden Klaſſen bezahlt worden ſeien 


german, Deutſch⸗ 
ung betrage 192 


Der Prozeß ſchuf 


förmig: II. ein, 
1 


Februar ablaufenden franzöſiſch⸗ 


Ba entziehen, find, wie die „Frankf. Zeitung“ 


die Verpflichtungen, die es als Völkerbundsmitglied über⸗ 


es 


Trübe Bilanz. 


über die wirtſchaftliche Lage in Polen ſchreibt 
der „Dziennik Kujawſki“, ein Organ des Weſt⸗ 
markeuvereins, u. a. was folgt: y ' 
„Nach dem Mai⸗Umſturz wurde von den Sanierern 
ſtändig die Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ge⸗ 
lobt. Aber dieſe Beſſerung iſt nicht das Verdienſt der neuen 
Regierungen, denn dieſe folgten in der wirtſchaftlichen Poli⸗ 
tik derſelben Linie, die der F ens gina 3b ziechowſki 
vorgezeichnet hatte (? D. R.). Nirgends iſt eine grund⸗ 
ſätzliche Reform im wirtſchaftlichen Leben eingetreten, und 
weder hinſichtlich des Exvorts und der Steuern, noch hin⸗ 
ſichtlich der Geſetzgebung ſind irgend welche Veränderungen 
Keen worden, (2) Die Regierung hat nur (2) eine 
uslandsanleihe unter ſehr ſchweren Bedingungen 
abgeſchloſſen, und dieſe Anleihe hat ſich bisher im wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben in keiner Weiſe bemerkbar gemacht. (21) 
Und doch iſt die wirtſchaftliche Lage, ſo könnte man ſagen, 
beſſer geworden. Richtig. Aber die Beſſerung, auf dem Ar⸗ 
beitsmarkte und in der Produktion, die übrigens nur vor⸗ 
übergehend erſcheint, iſt nur der ſteigenden induſtriellen 
Konjunktur in ganz Europa und einer günſtigen Ernte zu 
verdanken. Dieſe zwei Umſtände haben die Wirtſchafts⸗ 
lage beeinflußt. Schon in der günſtigſten Zeit, nämlich 
während des engliſchen Streikes (an dieſen wich⸗ 
tigſten Faktor für die Beſſerung der Wirtſchaftslage in 
Polen erinnert ſich das Blatt erſt ſehr ſpät. Deutſche 
Rundſch.) Haben ſich warnende Stimmen im Lande 
erhoben, die zur Vorſicht mahnten, da die Konjunktur ein⸗ 
mal ein Ende nehmen könnte. Manu hat auf die Warnungen 
nicht gehört, und heute, vor den Wahlen zeichnet ſich eine 
ungünſtige Lage ab. Die e e Me 
das Jahr 1927 zeigt die bedrohlich» Ziffer von 385 Mil⸗ 
lionen Zloty Defizit. Die Einfuhr aus dem Aus⸗ 
lande, die ſich der heimiſchen Produktion ſehr empfindlich 
bemerkbar macht, wächſt jtändig, die Ausfuhr landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte läßt infolge der ſchlechten Ernte zu wün⸗ 
ſchen übrig; im Lande wächſt die Teuerung und die Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Die Forderungen der Beamten wird man 
befriedigen müſſen; aber für die Erhöhung der Gehälter 
gibt es kein Geld. Für die Deckung der Ausgaben im 
neuen Etatsjahr ſind die Staatseinnahmen um etwa eine 
halbe Milliarde heraufzuſetzen, d. h. man wird die Steuern 
von neuem erhöhen müſſen. So ſieht die Loge unter dem 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus.“ 


die Maximalzölle. 


Der Wortlaut der Verordnung. 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 9 vom 31. Januar enthält 
die bereits angekündigte Verordnung über die Maximal⸗ 
zölle. Der Wortlaut iſt folgender: 

§ 1. Es werden Maximal⸗Einfuhrzollſätze feſtgeſetzt, die 
um 100 Prozent höher ſind als die im Zolltarif vom 26. Juni 
1924 (Dz. Uſt. Nr. 54, Poſ. 540) — in der jeweils verbind⸗ 
lichen Faſſung — ſeſtgelegten Zollſätze. 

Es werden Maximal-Einfuhrzollſätze für nachſtehende, 
im genannten Zolltarif zollfreie Waren eingeführt. (Zoll 
für 100 Kilogramm in Zloty]: 

Getreide im Korn: a) Roggen, Gerſte, Hafer 6,00, 
b) Weizen 15,00, er Heidekorn, Buchweizen, Hirſe, Mais 4,00, 
d) Pferdezahnmais zollfrei. j 

Hülſenfrüchte: a) Erbien, Linien, Pferdes 
(Sau) Bohnen, Peluſchken, Wicken, Serradella, Acker⸗ 
bohnen 4,90, b) Speiſebohnen 7,00, c) Lupinen zollfrei. 

Gemüſe und Hackfrüchte: 1. friſch: c) Kohl, kopf⸗ 

jührt in der Zeit nom 16. 7. bis 31. 5. 5,00. 

ere, eflügel , Inſekten, Reptilien: 

3. Hornvieh: e) Kälber für das Stück 15,00, 5. Schafe und 
Schafböcke für das Stück 15,00. t BER 

8 Die Maximal⸗Einfuhrzollſätze finden auf die 
Waren Anwendung, die aus den Ländern ſtammen, welche 
mit Polen keine geregelten Handelsbeziehungen unterhalten, 
ſofern in dieſen Ländern die aus dem polniſchen Zollgebiet 
ſtammenden Waren bei ihrer Einfuhr ſchlechter als die 
Waren anderer Staaten behandelt werden oder die Waren⸗ 
ausfuhr nach dem polniſchen Zollgebiet durch Prämien ge⸗ 
fördert wird. . Ä 2 

$4 Die Anwendung der Maximal⸗Einfuhrzollſätze auf 
Waren, die aus Ländern ſtammen mit denen Verhandlun⸗ 
gen über den Abſchluß von Handelsverträgen angeknüpft 
find, kann für eine beſtimmte Zeit aufgeſchoben werden. 
§ 5. Die Maximal⸗Einfuhrzollſätze finden keine Anwen⸗ 

auf Waren, die am Tage der Veroffentlichung lalſo 


am 31. Januar. D. R.) vorliegender Verordnung in zoll⸗ 


amtlichen Lägern, in Eiſenbahn⸗, Poſtlägern fowie in nicht⸗ 
amtlichen, unter BZollverſchluß befindlichen Lägern lagern. 
86. Vorliegende Verordnung tritt mit dem 1. Februar 
1928 in Kraft. Mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Ver⸗ 
ordnung verlieren ihre Rechtskraft die Verordnung 
vom 22. November 1924 (Dz. Uſt. Nr. 102, Poſ. 943), 
vom 11. Auguſt 1927 (Dz. Uſt. Nr. 74, Poſ. 651) und vom 
21. Dezember 1927 (Dz. Uſt. Nr. 114, Poſ. 979). re 
§ 7. Die Ausführung vorliegender Verordnung wird 


dem Finanzminiſter übertragen. 


Deutſches Reich. 
85 Eine „Doktorfrage“. 158 
Dem Askaniſchen Gymnaſium in Berlin iſt trotz des 


za der Elternſchaft und der Lehrerſchaft eine in den 
Jer 


hende Schulärztin zugewieſen worden. Ohne 


hren 
vo br wollte die Arztin die 


ſich um die Proteſte zu ru, 


Schüler der mittleren und oberen Klaſſen unterſuchen. Die 


Schüler verweigerten jedoch die Unterſuchung. In einer 


von 250 Perſonen beſuchten Elternverſammlung wurde nach 


einer ſtürntiſchen Debatte eine Entſchließung angenommen, 
in der verla 111 wurde, daß Schüler von Arzten und Schü⸗ 
lerinnen von Arztinnen zu unterſuchen ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Miſſionare in China entführt. Wenn 

„Times“ melden aus Peking: Während des Gottes⸗ 
dieuſtes drangen hundert Banditen in das Gebäude der 
deutſchen Römiſch-⸗Katholiſchen Miſſion in Futſchau ein 
und entführten nach einem Zuſammenſtoß, bei dem einige 
Chineſen getötet und verwundet wurden. drei deutſche Miſ⸗ 
jionare und eine Nonne als Gefangene mit ſich. Mehrere 
Banditen, die nach Tungtſchangfu geſandt wurden, um ein 
Löſegeld von 60 000 Dollar für die vier Deutſchen zu fordern, 


wurden verhaftet. Darguf wurden Truppen zur Befreiung 


der Deutſchen abgeſchickt. Als die Truppen zum Angriff 
ſchritten, ſtellten die Banditen die Deutſchen vor ſich auf. 
Während des Kampfes ſtarb, wie gemeldet wird, die Nonne 


vor Aufregung. Ein Deutſcher wurde verwundet, 


die Mundmaleder Sherefe Neumann bluten nit mehr. 


Aſch, 6. Februar. Die Entwicklung der Dinge in 
Konnersreuth hat eine ſenſationelle Wendung genommen. 
In deu letzten Wochen find die rxegelmäzigen Frei⸗ 
tagsnifinunen und Blutungen ausgeblieben. 
Bis auf die Stigmatg find die äußerlichen Wundmale ver⸗ 
ſchwunden, Thereſe Neumann kann ſeit einigen Tagen 
wieder arbeiten und iſt friſch und munter. 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 32. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Februar 1928. 


Pommerellen. 


8. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Eine ungewöhnliche Theatervorſtellung fand an den 
beiden letzten Januartagen hier ſtatt, nämlich in der 
Strafanſtalt, in der Gefangene am 30. Januar für ihre 
Mitinſaſſen, und am nächſten Tage für die Beamten der 
Anſtalt und deren Angehörige ein Theaterſtück mit Gejang 
und Tanz „Die Vorſtadtkönigin“ von Krumlowfki 
oufführten. Das Spiel der eigenartigen Mimen war vor- 
trefflich, wofür beſonders ſprach, daß die männlichen Dar⸗ 
ſteller der weiblichen Rollen von Uneingeweihten kaum er⸗ 
kannt wurden. In einem Zwiſchenakt hielt der Anſtalts⸗ 


geiſtliche So winſki eine Anſprache, in der er das Leben 


hinter den Zuchthausmauern ſchilderte, ſowie die für die 
Gefangenen zur Anwendung gelangenden Erziehungsgrund⸗ 
ſätze darlegte. — Bemerkenswert iſt, daß die Mufit von 
einem ebenfalls aus Anſtaltsinſaſſen beſtehenden vor eini⸗ 
gen Wochen gebildeten Orcheſter ausgeführt wurde, mit Hilfe 
von Inſtrumenten, die von den Häftlingen ſelbſt gefertigt 
worden ſind. * 

* Vom Milchpreis. In der letzthin ſtattgefundenen 
Verſammlung der Kleinkaufleute, in der u. a. die Milch⸗ 
preisfrage zur Beratung gelangte, haben die Milchhändler 
einſtimmig beſchloſſen, nur einwandfreie Milch abzuſetzen, 
ſowie einheitliche Preiſe zu fordern. Der Einkaufspreis ſoll 
nicht mehr als 4 Groſchen unter dem Kleinverkaufspreis be⸗ 
tragen, da es ſonſt nicht möglich iſt, die hohen Steuern und 
ſonſtigen Unkoſten zu beſtreiten. Die hieſige Zentralmolke⸗ 
reigenoſſenſchaft hat ihren Milchabnehmern gegenüber dieſe 
Forderung bewilligt. 5 4 

X Zu blutigen Streitigkeiten kam es bei einem am 
Sonnabend im Gaſthauſe des Dörſchens Piaſken, Kr. Grau⸗ 
denz. veranſtalteten Vereinsball. Gegen 2 Uhr nachts er- 
ſchienen plötzlich eine Anzahl fremde, aus Graudenz per 
Auto angekommener Gäſte. Als der Wirt den bereits ange⸗ 
heiterten Ankömmlingen Getränke verweigerte, kam es zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen und ſodann zu Tätlichkeiten, 
bei denen ſogar das Meſſer eine Rolle ſpielte. Einige Per⸗ 
ſonen erlitten ernſtere Verletzungen. Das Lokal wurde 
ſchwer beſchädigt. Bevor die Polizei eintraf, hatten ſich die 
ungebetenen Gäſte, junge Leute im Alter von 18—20 Jahren, 
bereits entfernt. * 

Feueralarm erſcholl Dienstag früh 6.50 Uhr. In 
der Gummifabrik (Pepeche) war in der Walzerei ein Brand 
ausgebrochen, der aber bereits vor dem Eintreffen der Wehr 
von Angeſtellten der Firma gelöſcht werden konnte. 2 

Aus dem Gerichtsſaale. Vor der Strafkammer ſtand 
der Kellner Slebody aus Poſen. Er war angeklagt, im 
Zuge auf der Strecke Laskowitz— Hardenberg Reiſende beim 
Glücksſpiel betrogen zu haben. Während es ſeinen Kum⸗ 
panen dann gelang, unbemerkt zu entkommen, konnte Sl. 
gefaßt werden. Das Gericht verurteilt den berufsmäßigen 
Haſardſpieler zu drei Monaten Gefängnis und 
100 Ztoty Geldſtrafe. Seine beiden Genoſſen konnten bis⸗ 
her leider noch nicht ergriffen werden. % 

x Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum 3. d. M. bei dem Mühlenſtraße 11 wohnhaften Rechts⸗ 
anwalt Marczatek verübt. Es find Kleidungsſtücke, be⸗ 
ſonders Pelzſachen, im Werte von 5000 Zloty und darüber 
entwendet worden. 


pur. f 

* Aus der Polizeichronik. Der Frau Lucja Gorecka, 

Lindenſtraße 96, find Kleidungsſtücke im Werte von 500 Zi 

entwendet worden. — Feſtgenommen wurden fünf Per- 

ſonen davon vier wegen Trunkenheit. * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Beachten Sie das heutige N über den großen Maskenball 
der Deutſchen Bühne am Roſenmontag. (2213 * 
Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die Tanzſchule Frieda Sinell 
einen Maskenball. Reizende Plakate ſenden ihren Lockruf aus 
und laden zum frohen Feſte, das tm 14. Februar 7½ Uhr 
in den ſchön geſchmückten Räumen des „Tivoli“ ſtattfindet. Alle 
Schüler aus Graudenz und der näheren und weiteren Umgegend 
ſind dazu eingeladen, Gäſte können eingeführt werden. (2258 * 


Von den Tätern fehlt bisher jede 


Thorn (Torun). 
Verein der Kunſtfreunde. — Konzert Michael Ladora. 


Der Pianiſt Michael Ladora, der am Sonntag im 
Deutſchen Heim konzertierte, iſt den Thornern kein Unbe⸗ 
kannter mehr. Will man ſein Können richtig bewerten, ſo 
tut man am beſten, wenn man es vornehmlich von der vir⸗ 
tubſen Seite aus betrachtet. In allen Diſziplinen der Kla⸗ 
viertechnik gründlich durchgebildet und bewandert, bringt er 
perlende Läufer, große Akkordpaſſagen, Oktavengänge mühe⸗ 
los und ungezwungen. Auch in rein muſikaliſcher Hinſicht 
verrät ſich viel Geſchick, doch konnte fein Spiel nicht recht er⸗ 
wärmen, weil es ihm öfter an der nötigen Verinnerlichung 
gebrach, beſonders bei den Kompoſitionen von Bach, 
Beethoven, Schubert. Indeſſen ſei zugegeben daß, da der 
Flügel dem Spieler einen gewiſſen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzte und für einen ausgeſprochenen Klavierabend auch nicht 
mehr ganz ausreichend iſt, dieſer Umſtand bei Herrn Ladora 
wohl nicht die nötige Stimmung aufkommen ließ. Aus der 
Vortragsfolge ſeien hervorgehoben⸗ Bach⸗Petei Concerto e 
Fuga, eine gute Bearbeitung des Bachſchen Werkes durch 
letzteren — die Fuge klang leider etwas verſchwommen —, 
Beethoven Op. 27, Mondſcheinſonate, mit dem herrlichen, 
elegiſch träumeriſchen erſten Satz, welcher naturgemäß einen 
außergewöhnlich beſeelten Vortrag erheiſcht, ſodann die in⸗ 
tereſſante und geſchmackvolle Bearbeitung der Beethovenſchen 
„Adelaide“ von Liſzt, die groß angelegte, breit ausgedehnte, 
von echt deutſchem, tiefem Empfinden zeugende C⸗-dur-Fan⸗ 
taſie von Schubert (Wanderer-Fantafie), die in ihrer Mitte 
ein Stück des vielgeſungenen Liedes „Der Wanderer“ bringt, 
und ſchließlich die anmutig liebenswürdige Ecoſſaiſe von 
Beethoven, die Herrn Ladora ausgezeichnet gelang. Die 
übrigen Kompoſitionen vorzugsweiſe auf Virtuoſität zuge⸗ 
ſchnitten, zeigten Herrn Ladora im blendenden Licht ſeiner 
glänzenden Technik. O. St. 5 * 


— dt. Achtung Landwirte! Das ſtaatliche Inſtitut für 
Altertumsforſchungen in Poſen, Aleje Mareinkowſkiego 9, 
wendet ſich an die pommerelliſchen Landwirte mit der Bitte, 
beim Pflügen des Ackers darauf zu achten, ob altertümliche 
Gegenſtände (Stein⸗, Ton-, auch Knochengebilde) ausgepflügt 
werden. Gerade Pommerellen ſoll reich an derlei Dingen 
ſein. Sobald irgend ein ſolcher Gegenſtand gefunden wird, 
ſoll man ihn nicht vernichten, ſondern an den Ortslehrer 
oder Gemeindevorſteher zum Weiterſenden abliefern, oder 
den Gegenſtand an das Inſtitut abſenden, welches die Porto⸗ 
koſten erſetzt. Jedenfalls find altertümliche Gegenſtände für 
den einzelnen ohne Wert dienen aber zu wiſſenſchaftlichen 
Studien. er. 

— Fontrollbücher für Schornſteinfeger will der Haus⸗ 
beſitzerverein anſchaffen, wie dieſes in anderen Städten be⸗ 
reits der Fall iſt. Auf dieſe Weiſe will man die Schornſtein⸗ 
feger kontrollieren, ob fie auch überall, hauptſächlich auf den 
Vorſtädten, in beſtimmten Abſtänden die Schornſteine fegen. 
Beim jedesmaligen Fegen der Schornſteine ſoll ſich dann der 
8 in das Kontrollbuch des Hauswirts eins 


n. 

E Marktbericht. In den naſſen, tauſchmutzigen Straßen 
der Innenſtadt und am Schnee und den teilweiſe vereiſten 
Chauſſeen außerhalb iſt noch wenig vom Frühling zu mer⸗ 
ken. Um fo größer war der Gegenſatz, als man am Diens- 
tag zum Wochenmarkt kam und hier die rieſige Auswahl 
und Farbenpracht an Frühlingsblumen ſah. Als Neuheiten 
waren diesmal Flieder, Narziſſen und Veilchen 
neben Hyazinthen, Tulpen, Primeln, Alpenveilchen, 
Zinerarien und gemiſchten Töpfen zu haben. — Da von den 
Vorräten an Wintergemüſe viel durch Kälte und Näſſe ge⸗ 
litten hat, waren die Preiſe dafür wieder etwas höhere als 
ſonſt. Auf dem Fiſchmarkt herrſchte wieder lebhaftes Trei⸗ 
ben; Seefiſche wie Dorſche und Pomucheln, friſche Heringe, 
friſche Flundern und grüne Maränen waren die Haupt⸗ 
artikel. Für Butter mußte man immer noch 2,50—3,00, für 
Eier 3,50—4,00 anlegen. Kartoffeln wurden reichlicher als 
ſonſt mit 5,00 pro Zentner angeboten. Auf dem Geflügel⸗ 
markt waren vereinzelt Enten mit 6,00—8.00, Hühner mit 
5,00— 7,00 und Gänſe mit 12,00—18,00 zu haben. Am Copper⸗ 
nicus⸗Denkmal wurden Weidenkätzchen, Tannengrün, Pa⸗ 
pierblumen, Brennholz, Kien und Strauchbeſen feilgehalten. 


— Fahrraddiebſtahl. Einem Joſef Modniewſki 
aus Stewken wurde in der Katharinenſtraße ein Edelweiß⸗ 
Fahrrad geſtohlen, das er nur für kurze Zeit an einem 
Hauseingang ſtehen gelaſſen hatte. * 

— Diebſtähle. Wieder die Türklinken geſtohlen 
wurden von der Haustüre des Hauſes Brombergerſtraße 
Nr. 74. — Im Hauſe Jakobſtraße 16 wurde einem Laſkowſki 
Wäſche geſtohlen. — Der A. Kruſzewſki, Bromberger⸗ 
ſtraße 90, meldete, daß er durch einen Betrug in einer Höhe 
von 800 zi geſchädigt wurde. — Ein Deſerteur vom Inf. 
Regt. Nr. 33, welcher bereits in unſerer Stadt Einbrüche 
vorgenommen hat, wurde verhaftet. * * 

— ͤF—Ü— — 


* Konitz (Chojnice), 8. Februar. Die „Lieder⸗ 
tafel“ 75 Jahre alt. Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
tafel“ kann in dieſem Jahre auf ein 75jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Das Stiftungsfeſt ſoll demnächſt feierlich be⸗ 
gangen werden. 

* Neuſtadt (Weiherowo), 8. Februar. Bei dem Dorfe 
Linde im Kreiſe Neuſtadt haben unter Aufſicht des Leiters 
des Landesmufeums in Poſen Ausgrabungen ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurden ſechs Aſchengräber zutage ge⸗ 
fördert, darunter ein Familiengrab mit mehreren Aſchen⸗ 
krügen. Sie entſtammen der Eiſenzeit (800 bis 500 v. Chr.). 
Ein erheblich älteres Grab wurde im Nachbardorf Wahlen⸗ 
dorf gefunden (Bronzezeit 1200-800 v. Chr.). In 
Kantrſchin wurde ein bronzenes Raſiermeſſer gefunden. Die 
Ausgrabungen ſollen, da die Fundſtellen beſät ſind, erſt nach 
der Ernte fortgeſetzt werden. 

a. Schwetz (Swiecie), 6. Februar. Pferdemarkt. 
Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz des dichten 
Schnegeſtöbers ziemlich gut beſchickt. doch waren nicht allzu⸗ 
viel Kaufluſtige anweſend. Es war unter den Pferden 
einiges recht brauchbares gutes Material vorhanden. Ein 
ſtattliches Wagenpferd brachte 1100 zl. Auch waren geringere 
Pferde vorhanden, für welche man 800 zi verlangte. Ge⸗ 
wöhnliche Arbeitspferde waren zu 450—600 zi zu haben. 
Ganz alte Tiere wurden zu 200 zl gekauft. Da des ſchlechten 
Wetters wegen wenig auswärtige Händler erſchienen waren, 
war der Handel auch nicht ſehr lebhaft. Der Viehmarkt 
war ziemlich gut beſchickt. Es war beſſere und geringere 
Ware vorhanden. Für gute Milchkühe wurden 500—600 zt 
verlangt, ältere abgemolkene waren für 300—400 31 zu haben. 
— Der hieſige Cäcilien verein hatte geſtern ein Ver⸗ 
gnügen veranſtaltet. Die Geſangsvorträge unter der be⸗ 
währten Leitung ſeines Dirigenten ernteten reichlichen Bei⸗ 
fall. Nach Beendigung des Konzerts trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der die Teilnehmer bis lange nach Mitternacht bei⸗ 
ſammenhielt. - 

d Stargard (Starogard), 7. Februar. Verſuchter 
Diebſtahl. Schon zum dritten Male in letzter Zeit 
wurde ein Diebſtahl auf dem Fabrikgelände der Firma 
Münchau verübt. Sechs Unbekannte hatten ein Loch in den 
Zaun gebrochen, und dann vom Hofe Bretter zu ſtehlen 
. Vom Nachtwächter verſcheucht, entkamen ſie un⸗ 
erkannt. . 

— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
j * Lemberg (Lwöw), 7. Februar. Kein Banditen⸗ 
überfall. Wie die „Ageneja Wſchodnia“, die die auch von 
uns geſtern wiedergegebene Nachricht über einen Ban⸗ 
ditenüberfall auf zwei Güter bei Lemberg, dem 
ſieben Perſonen zum Opfer gefallen ſein ſollten, verbreitet 
hatte, mitteilt, haben die Ermittelungen ergeben, daß 
kein folder Überfall ſtattgefunden habe. Die 
Polizei bemüht ſich jetzt, feſtzuſtellen, wer dieſe Nachricht er⸗ 
funden und an die Preſſe weitergegeben habe. f 


Wer ſich friſch und geſund erhalten will, nehme wöchent⸗ 
lich ein⸗ bis zweimal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Arztliche Berichte aus den 
Kriegsſpitälern bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch 
von Schwerkranken gerne genommen wurde, weil es frei von 
unangenehmen Empfindungen und Nachwirkungen prompt 
abführt. In Apoth. und Drog. erhältlich. 14 960 


Graudenz. 


Achtung! Ab 1. Februar Achtung! RA URINM GE in ia 
f Feingehalt am Lager 1 Tas Deutsche Bühne Grudzigdz. 
eee Paul Wodzak, Toruiskas] Montag, den 20. Februar 1928 
du enorm gen Preiſen. abends 8 Uhr im Gemeindehause 
bn Gfhiemen , Spielwaren Schübberbünd selbt. Kaufleute „aggenpale, deutschen ülne 


zu bekannt billigen Preiſen. 1832 


lavierſtimmen 


u. ämtl. Reparaturen an Pianos, 
Flügeln, wie Neubefiken und 


Modernifieren alter Pianos 

führt erſtklaſſig und ſa d 
zu billigſten „ 
W. Bienert, Pianofortefabritant 


Grudziadz. Sienliewicza 7 
„und Ehelmno, Pomorze 944 
Gegründet 1891. Gegründet 1891. 


Kinderwagen 


eingetroffen 


B. Pellowski & Sohn 


3. Maja 41, Ecke Klosterstraße 2: 


Wirtſchaftsverband 
ſchloſſen , 


— 


—ͤ—ũ— Empfehle mein reich; 
Spezialiſt für haltiges Lager in 


Ondulieren 
aitage 16428 


K 8 

ie...“ RMerlÖuhmRtE 
kktr. Faarſchnelden. |rerlannt gute Qual. 
A. Orlikowski, zu billigſten Preiſen. 


Darodo 
am Fichmartt. 


Bubenkopfſchneiden Inmen:, Herren: Deutſche Bühne Grudzindz F. J. 


Sonntag, den 12. Februar 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Zwölftauſend“ 


Schauſpiel in 3 Akten von Bruno Frank- 
Walter Reiß, Eintrittskarten im Geihäftszimmer, 


Torudska 12, 


zu Grudziadz 


r den 9. Fepzuar, abds. 8 une 


Ditgtieder-Berfammlung 


A „Tagesordnung: 5 

Bericht über den Anſchluß an den Wirt: 
ſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 
Bericht des Herrn Hege, . — über 

die Entwicklung d. Wirtſchaſtsverba 
Bericht des Herrn Dr. Ptock über das neue 

Privatbeamten⸗Verſicherungs⸗Geſetz 
Allgemeine Ausſprache über Steuern und 

innere Angelegenheiten 

Zu dieſer Sitzung haben nur unſere Mit⸗ 
glieder und die Mitglieder des Verbandes 
deutſcher Handwerker Zutritt, ſoweit ſie dem 
ſtädtiſcher Berufe ange; 


r Vorſtand Arnold Kriedte 


Tivoli. 


Donnerstag, den 9. Februar, abends 7 Uhr 


Wurſt⸗ eie Eſſen 


wozu ergebenſt einladet 


am Rosenmontag: 


Tut - ench - Amon 
Ein altaegyptisches Königsfest. 


König Tut - ench - Amon läßt ein Königs- 
fest in voller Pracht wiederum erstehen 
und ladet dazu die internationale Reise- 
gesellschaft ein. 
Pünktlich 830; Einzug des Königs 
Fuad von Aegypten. König Tut - ench - 
Amon mit seinem Gefolge tritt auf, 
Tanz der Tochter des Echnalon, 
anz der Nubier-Sklaven, 
Schleiertanz, getanzt von den Töchtern 
der Re. Krokodil-Beschwörung. Tempel- 
tanz der Priesterinnen des Heliopolis. 
König Tut - ench - Amon ladet alle 
Gäste ein, an den weiieren Festlich- 
keiten teilzunehmen. 

Drei Musik- Kapellen, 
Gaststuben: „Thebanische Gärten“, 
„Zur Sphinx“, „Zu Tut-ench- Amons 
Schatzkammer“, „Zum schlürfenden 
Nilpferd“, „Zur Grabkammer“, „Kaffee 

_ zum blauen Nil“, 
Jedes Kostüm, auch Reise- und Sommer- 
kleidung passen in den Rahmen des Festes 
Maskenzwang nur für die Besucher der 
Säle; auf den Logen kein Maskenzwang. 

Eintrittskarten nur gegen 

Vorlegung der Einladung, 
Gesuche um Einladungen sind, an den 
Vorsitzenden Herrn Arnold Kriedte, 
Gruczigdz, ul. Mickiewieza Nr. 3 zu richten. 


Der Vorstand und Festausschuß 
Arnold Kriedte. 


ndes 


2179 


J. Engl. 


2204 


Thorn. 


Mosser- Putzmaschinen 


für Haus- uud Hotelbedarf 


sıuprehlen 8868 
Falarski & Radalke 
Tel. 561. Torun Tel. 561. 


Zwangsverſteigerung. |dnmen- U. Herren 
Wichtig für Gärtner. Friſſer⸗Salons 


Am 11. Februar 1928, um 10 Uhr vor» i 
mittags, an ich zwangsweiſe meiſtbietend i 1617 
gegen Barzahlung ul. Lelewela 14: Elektr. Maſſagen. 
an 135 Fenſter, verſchiedene Blumen, Neu! Neu! 


Büroell und eine di. n Eleltriſches 
* Haarſchneiden 


9 


2 
2 


0 


ee ee 0 yh TT Loboda, 
OitoRöhr,Torun „ 
7 id. 1.55 
Bau- und Kunstschlosserei Balmin an — 2 
Mostowa Brückenstr.) 22 — Tel. 410 2, „he ie 288 
isenkonstrukfionen, eiserne Fenster Nopsen 
Gitter, Zäune etc, Baubeschlag Föchtragende Kuh 
Autogene Schweisserei. _imejtebt sum Berlauf bei 
00000000 00090000099100090000 | How. Torun. 2228 
Park Cegieinia } Rirhenzeitel. 
3 (Ziegeiei Park). 2227 9 Sonntag, den 12. Febr. 28 
i Donnerstag, den 9. Februar: 2 .bin, 10 Abe Dofteedienft, 
Groß. sa Wurstessen ? en., ur Gele. 
Bockbier- und Kappentest 2 for Kinbergvttes dien 
RER” Unterhaltungsmusik, "SE 9 daſelbſt. 2 
Anschließend Familienkrünzehen en W d 5 
2 wozu froundlichst einladet Der wirt. een Nachm. u: 


ee 


Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 208 0!ͤͤk᷑!ͤßꝶö!4409)ſ 5.166% %%% HS eſegottesdienſt. 


Heheimnisvolle Exploſion in Nzeizom. 


Krakau, 7. Februar. Der „Il. Kurjer Eodzienny“ läßt 
ſich aus Rzeſzow (auf der Strecke Krakau—Lemberg) unter 
dem 5. Februar melden: Heute 3 Uhr früh erfolgte in dem 
unſere Station paſſierenden Eilgüterzug, im deutſchen 
Waggon Nr. 9993, der aus Breslau nach Rußland unterwegs 


mar, aus unbekannten Gründen eine Exploſion. In diefem 
Waggon befanden ſich eiſerne Fäſſer mit irgend 
einer Flüſſigkeit. 


ö . ns der Zug auf der Station 
rangierte, bemerkten die Eiſenbahubedienſteten eine blaue 
Flamme, die aus dem Inneren des erwähnten Waggons 
emporzüngelte. Der Waggon wurde abgekoppelt und auf 
ein Seitengeleis geſchafft. Nach einer Weile explodierte in 
dieſem Waggon ein Faß, und dies hatte zur Folge, daß bald 
der Reihe nach alle anderen Fäſſerexolodierten, 
mit denen der ganze Waggon angefüllt war. Die Exploſion 
war ſo ſtark, daß die Eiſenteile der Fäſſer 200 Meter hoch 
geſchlendert wurden. Gleichzeitig ergoß ſich die geheimnis⸗ 
volle Flüſſigkeit auf den Bahnſteig und bildete dort ein 
Flammenmeer. Eine Rettungsaktion war unmöglich, 
da die ſich wiederholenden Exploſtonen es nicht geſtatteten, 
5 dem Waggon zu nähern. Der Waggon brannte mit 
einer ganzen Ladung nieder. 
lid e e ee 
würdige gke enttfistert und die 
rſache der Exploſion feſtgeſtellt haben! 


PTT! a er FER 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 

Einſenders verſehen fein: anonnme Anfragen werden d 60 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage bie Abonnementsaufttungn 
tegen Auf dem Kuvert if der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


—— 


F. S. Blonia. 
ftellte ſich nach der 
verordnung in den 
42, 30 1 12 7.0. 9 

. Solche Pädagogien gibt es weder im Poſenſchen no 

in Pommerellen. Es bleiben für ſolche Zwecke nur kn 2 

„Hoffnung 1928.“ 1. Ihre Frau iſt nach Lage der Sache zur 
Zahlung nicht verpflichtet. 2. Im Falle das Verfahren zu Ihren 
Gunſten endet, iſt Ihre Fra zur Zahlung verpflichtet, Binfen 
wären nicht zu zahlen, da fle im Schulöſchein ausdrücklich ausge⸗ 
ſchloſſen find 9 Der Schuldſchein tft ohne weiteres gültig, auch 
dann, wenn gegen das Stemvelſteuergeſetz gefehlt worden if. 

N. N. 3. 1. Es gibt nichts, wodurch dieſe Erben, wenn fie auch 
in Deutſchland wohnen, ausgeſchloſſen werden könnten. 2. Reſt⸗ 
eh behält dieſen feinen Charakter, auch wenn der Gläubiger 
wechſelt. Die Aufwertung kann bis 100 Prozent betragen, über 
die Höhe entſcheidet nötigenfalls das Gericht auf Grund der Tate. 

., Die Gläubiger von Reſtkaufgefd und Kindergeld können auf die⸗ 
ſelbe Weiſe in den Beſitz des Geldes kommen, wie polnſſche Staats⸗ 
angehtzige, denn das Geld kann jederzeit ohne ſede Beſchränkung 
nach Deutſchland geſandt werden. Verloren kann es ihnen nicht 
gehen. 4. Ein Privatmeg kann Öffentlich werden, wenn er 30 Jahre 
zur 9 Benutzung freigegeben worden it. Sie können 
lach 2 Jahren auch noch klagen, denn eine derartige Schuld ver⸗ 
jährt erit in 30 Jahren. Die Klage iſt zu richten gegen die Erben 
des Schuldners. Es können nur 10 Prozent verlangt werden. 

K. B Die einfache, d. h. nicht erhöhte Vorzuasrente würde bei 
Zonen 800 Reichsmark betragen; das iſt der höchſte Betrag ders 
ſelben. enn Sie auf das Ausloſungsrecht verzichten und den 
ganzen Betrag der Anſeiheablöſungsſchuld auf das Reich über⸗ 
tragen, erhöht ſich die Rente um 25 Prozent, d. h. auf 1000 Rm., 
was wiederum der höchſte zuläſſige Betrag iſt. und wenn Sie zur 
Zeit des Verzichts auch noch das 60. Lebensjahr überſchritten haben, 
erhalten Sie den unter dieſen Umſtänden höchſtmöglichen Betrag, 
nämlich 1200 Mark. Was die 600 Mark Bankſchuld hier für eine 

Rolle ſpielen 1 1 ur 7 e rt 60 U 
S. e Erben des Schuldners haben etwa rozent 
2221,80 Zr. zu zahlen. 0 
r. S. J. Wir haben Ihre Anfrage beim beſten Willen 
nicht verſtehen können or allem wiſſen wir nicht daß wir an 
e eine Frage geſtellt hätten, auf die Sie uns fetzt die uns un⸗ 
verständliche Antwort erteilen. i 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Auslandsauleihe der Stadt Poſen. Bereits vor einiger Zeit 
begannen Verhandlungen der Stadt Poſen mit der Britiſh Overſeas 
Bank über eine Inveſtittonsanleihe, und ſind dieſelben nunmehr 
zum Abſchluß geführt. Die Stadt Poſen erhält eine Anleihe in 
Höhe von 5 Millionen Dollar zu einem Emiſſionskurs von 82 für 
100 mit 30 jährigem Termin, jedoch bei Berechtigung zum Wieder⸗ 
aufkauf bereits nach 10 Jahren. Der Ankaufskurs iſt auf al pari 
feſtgeſetzt. Als Sicherung gibt die Stadt Poſen Hypotheken auf 
einen Teil ihrer Grundſtücke. — Die Aufnahme diefer Anleihe 
zeigt, zu wie außerordentlich ſchweren Bedingungen für Polen 
Geld im Ausland zu haben iſt. 

Paſſive Handelsbilanz, Deviſenabfluß und Bank Polſkt. In 
der letzten Zeit waren mehrfach Gerüchte im Umlauf, daß die Bank 
Polſki im Zuſammenhang mit dem Defizit der Handelsbilanz und 
dem damit verbundenen ſtärkeren Abfluß von Deviſen eine Ver⸗ 
ſchärfung ihrer Kreditpolitik plane. Dieſe Gerüchte werden jedoch 
von offiziöſen Stellen dementiert. Die maßgebenden Finanzkreiſe 


Das Verhältnis der deutſchen Mark: zum Slot 
Umrechnungsſkala der polniſchen Aufwertungs⸗ 


find der Anſicht, daß der Valutenabfluß eine vorübergehende Er⸗ 


ſche in iſt, die durch das langandauernde Überwiegen des Im⸗ 
2g her den Export hervorgerufen wurde. 5 h 


Geldmarkt. 
rde gemäß Ver⸗ 
De er : ge geber. an ral de 


a Nee Hain: Ueberw 57,55 
bis Na D h J. ka We Bil 


Jules Berne als Prophet und Dichter. 
Zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages. 
Von Joſef Kliche. 


ules Verne! Alte Zeiten eigen auf beim beſchaulichen 
denken der phantaſtevollen Bücher dieſes vielgeleſenen 
annes. er in Nantes geboren und in Amiens ge⸗ 
ſtorben, alſo 


vanzufe war, daran dachte man erſt gar nicht; 
e ue 
eiten und noch mehr Unmög eiten fr 

und flott geſte eten Luftſchloßromane. Und ſo iſt es wohl 
den jungen und alten Leſern in allen Ländern gegangen. 
Dieſes Meiſters Werk war wahrhaft international, der Stoff 
wie die Darſtellungskunſt. Es war ſo wie die alte, immer 
junge Mär von Robinſon, war fo wie ber Geiſt unſerer 
f a ſiker. Nur mit dem großen Unterſchied, daß in 
dieſen Büchern einer mit Dingen laborterte, die uns ſo 
außerordentlich kühn und gigantiſch dünkten. 

Und nun iſt an Siefem 8. Februar ein Jahrhundert ver⸗ 
1100 feit der kühne Pilot geboren ward und mehr als 

a 


u 
hrachnte find verſtrichen, feit ſein erſter buntfarbis 
ges Buch die „Fünf Wochen im Ballon“ die große Leſerwelt 
in feinen Bann zu ziehen begann. Und weil dem jo fit, 
deshalb ſpitzten in dieſen Tagen allenthalben in der Kultur⸗ 
welt die Schreibersleute ihre Federn, um einen kleinen 
Samaus auf den großen Propheten anzuſtimmen. Jawohl, 
opheten; denn dies allein iſt das 222165 Wort; und alſo 
nicht wie fonft gilt es, irgendein literariſches Jubiläum au 
„begehen“, nein, hier und heute dürfen wir ein wenig ein 
altes Goethewort gebrauchen: „zu ſehen, wie vor uns ein 
weiſer Mann gedacht und wie wir's dann zuletzt ſo herrlich 
weit gebracht.“ 
Als Jules Verne, der eigentlich von der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft her kam, aber ſich auch bereits mit Naturdingen fehr 


letzten 6 Monaten 1919 wie folgt: 2.4, 2.8, 3.3, 


intenſty beſchäftigt hatte, vor ſechzig, fünfzig und vierzig 


7 
+ 


* * 


46,95 — 47.15. ae 46,95—47,16, bar gr. 46,75 47,15, kl. 46,70 bis 
4710, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberweiſung 
„ ‚Newport: 11,25, Rrag: Ueberweſſung ee N Ezerno⸗ 
win: Ueberweiiung 18.15, Budapeit: bar 84,10-64,40, Mais 
land: Ueberweiſung 212¼ 
Warſchaner Börſe vom 7. Februar. Umſätze. Verkauf Kauf, 
Belgien 124,17, 15 * — 193,86, Belgrad —, B N 


—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland „90, 360,20 — 
358 40, Japan —, Kopenhagen —, London 4,4½¼, 43,54 — 43,32½, 
Newnort 8,90, 8,92 — 8.88, Parie 35,02¾ 35.117, — 34.94, Prag 
26,41'/, 26,48 - 26,35, Riga —, Schwei; 171.52, 171,95 — 171,10 


Stockholm 239,20 
Italſen 47,19, 47,31 — 47,07. 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börle vom 


7, Februar. 75 Danziger Gulden wurden notiert: Devisen 
Lenden 25,01 / Gd. 25,01, Br, Newport —.— Gd. —,— Br, 
Serlin —— Gd., —— Br. Warſchau 57,59 Gd. 57.73 Br. Noten: 
Sonden 25,02 65 — —,— Br., Berlin 


. 25,02 Br., Newport —— Gd. 
122.387 ., 122.6938 r. Dolen 57,55 Gd. 57.69 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
7. Februar 
Brief 


In Reichsmark 
6. Februar 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-Alres 1 Bei, 


h 1,7 
— IRanada ,. 1 Dollar] 4 y N 4.188 
5.48%, Japan.. I Ven. 1. 0 h 1.269 
— onſtantin 1 trk. Pfd.] 20,922 | 20,969 | 20,925 20.988 
— Kairo. . . 1 äg. Fed.] 2,125 2.1 2,123 | 2.127 
4.,5%,| London 1 Pfd. Steri.| 20,378 ) 20.404 | 20.444 
4°,|Newnort, 1 Dollar] 4,1870 | 4,1950 | 4,1625 | 4,1565 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0,503 0 6.5028 | 0,5045 
— ruguay 1 Goldpeſ.] 4.278 4.284 4,276 4.284 
4,5%, | Amfterdam . 100 Fl.] 168.71 | 169.05 | 168.70 | 169.04 
10%, Seh ee 5556 | 5,544 | 5.856 
4,5%, Brilſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58. 68.415 | 58,325 | 58.445 
5% Danzig . 100 Guld.] 81.83 81.74 | 81,56 | 81,72 
6%, | Sellinafors 100 fi. M.] 10,548 | 10,558 | 10546 | 10,566 
55 alien 100 Lira] 2216 | 2220 | 2216 | 22,20 
/ Suaoilavien 100 Din. 7361 | 7.375 | 7.361 | 7.375 
5%, | Rovenhagen 100 Kr. 112.08 | 112,30 | 112,12 | 112.34 
8, abon „ 100 @isc.| 19.68 | 19,72 | 196 19.72 
6% | Os'osChrift. 100 Kr.] 111.96 | 111.58 | 111.35 | 111.57 
3.5 % [Paris . 100 Frc.] 16,445 | 16,485 16.4 16.48 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.41 12,43 | 12,412 | 12,432 

3,5%,| Schweiz . 100 Fre.] 80,55 | 80,71 56 | 80,7 
10%, | Sofia . ‚100 Leva 3,027 | 3.038 | 3.027 | 3.633 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 71.08 | 7117 | 7128 | 7142 
3.5% ] Stodholm . 100 Kr.] 11235 | 11257 | 11239 | 11261 
6.5% Wien 100 Kr. 58.975 | 59.059 58.875 59.095 

6 / Budapeit,.. N 73.21 73.35 73.21 73.3 
8% Warschau. 100 At.] 46.85 | 47.15 | 46.525 47.128 


Züricher a 7. Feb 


te r 
Man zahlt durchſchnittlich 


Berliner Metallbörie vom 7. Februar. Preis fur iu, hogr. 
m Gold⸗Mart Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 125,25 Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Veſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/8 ö) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. ın Walz» oder Draht⸗ 
barren 99 214, Reinnidel (98—99 /% 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77,75 78,75. 


Holzmarkt. 


Folgende Preiſe werden gegenwärtig auf dem polniſchen Holz⸗ 


markt loko Waggon Verladeſtakton notiert (bei einer Entfernung 


von etwa 600 Kilometer von Danzig): inländiſches Kiefern⸗ 
langholz von 23 Zentimeter Durchmeſſer an 25 Sh., von 29 bis 
95 Zentimeter in der Mitte 35 Sh. (franko Grenze 40—42 Sh .), 
Kiefern⸗Exportblöcte 58—34 Sh. (franto Grenze 40—42 Sh.). Auf 
dem Rundholzmarkt herrſcht Zurückhaltung wegen der 
ſchwächeren Nachfrage aus Deutſchland. Fichten Paplerholz 
unverändert der Feſtmeter 3 Dollar (franko Waggon Grenze 4,10 
bis 4,20 Dollar). Bei Grubenholz iſt die Tendenz recht feſt, 
der Feſtmeter koſtete franko Grube 45 Zl., franko Waggon Danzig 
Größere Mengen können untergebracht werden. 
Eſpenholz für die Streichholzinduſtrie von 31 Zentimeter 
Durchmeſſer vom dünnen Ende an 91 Sh. Das ſtaatliche Monopol 
hat für dieſe ee die Lieferungsbedingungen verſchärft 
und fordert zu 60 Prozent Exportware, was beweiſt, daß es ſelbſt 
exportieren will. Das Monopol zahlt für Eſpenhalz 1. Klaſe nur 
Sb. während die privaten Firmen für dieſelbe Holzart 35. bis 
36 Sh. (Franko Grenze 44 Sh.) bezahlen. Für Er len iſt die Ten⸗ 
denz feſt, für Dicktenware zahlt man 36—37 Sh. Das ſchlechte 
Wetter verhindert aber die Ausfuhr. Bei anderen Laubholz⸗ 
arten find die Umſätze gering. Geſucht it in ländtſches 
Sägewerks ma al, ſedoch fehlt es an trockener Ware. 
für heſchälte Bretter 110 31., für Tiſchler⸗ 
breiter über 140 3k. Geſucht find für den Export nach Deutſchland 
Waggonbretter und Bohlen, für die 128 31. (75 Mark franko 
Grenze) gezahlt werden. Für engliſche Planken franko 
Danzig werden 11/10 1, geboten (Standardware), ſedoch verkauft 
niemand zu dieſem Preiſe da die Selbſtkoſten annähernd 2 J. 
höher find, Infolgedeſſen unterbleibt der Export von Sägewerks⸗ 


material. Die mar kt. 


Woſener Niehmarlt vom 7. Februar. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 708 Rinder (darunter 67 Ochſen, 213 
Bullen, 428 Kühe und Färſen), 2205 Schweine, 457 Kälber und 
980 Schafe, Au aan 9750 Ti 


— 9. 


Newyort 5,1985, ondon 25,32), Wien 73,25, Atalten 27.40, naere und aut genährte ältere 120 n. un 
zen 72.40, Budaveſt =, He finators 13,11, ofta 9,74) übe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
olland 209,35, Oslo 138,30, Kopenhagen 139,15, Stockholm 139,40, ewicht 160, vollfleiſch. ausgemält. Kahe von höchſtem Schlachtgew. 
vanien 88,25, Buenos Aires 22¼ Tokio 2,4 kareſt —.—, ie Jahre 152-156, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger ante 

Athen 6,90, Berlin 194,00, Belgrad 9,13'/,, Konſtantinopel 2,63, | junge Kühe und Färſen 198-144, mäßig genäbrte Kühe und 

Paris 20.42 ½, Frag 15,4. Rärlen 120.132. Ihlecht aenährte Kühe und Färſen 90-100. ſchlecht 


Die Bant Polti 
885 31. do. en 5 
100 d 211876 31., 100 Danziger Gulden 173,651 BL, 
ſchech. Krone 26,298 It, öfter. Schilling 194,87 Zl en 3 


genährtes Jungyieh Mielfrakeı —.—. 


5 1. 140 f e e dene, e ene J gu Ge ade 
ä tere ammel, mä; a N ; 
Aktienmarkt. jumag Söhafe 114-116. mäß, genährte Sammel u. Schafe 104-106. 
Poſener Börſe vom 7. Febr. Feſt verzinsliche Werte: welne: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgew 
proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,75 G. &pros. Doll.⸗Br. der Pof. Landſch.] —.—, vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 188-1 
„75 Aproz. Konv.⸗Anl. der Pof. Landſch. 51,508. Tendenz: vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 189184. voll⸗ 
behauptet. — Induſtrieaktien: Bank Przemyſt. 100 G.] fleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 174178, fleiſchige 
Bromw. Krot. 30,00 G. Cegielſtt 47,00 G. Hartwig 30,00 G. chweine von mehr als 80 Kllogr. 3 164—168 unter 
Dr. Roman May 106 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, 60 Kilogr, Lebendgewicht —.—, Sauen u. ſpäte Kaſtrate 140-170, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) Marktverlauf: bei Schweinen belebt, ſonſt ruhig. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Februar. 
Produktenmarkt. Preiſe des Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulde 
Bromberger Sämereipreite, Bromberg, 8. Februar. Firma Ochſen: Vollfleiſchige jünger 


St. Szukalſki zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 


klee 220 - lee 5 wedenklee 320 
klee 160-180, Gelbtieein Kappen 75-85, Inkarnatklee 140-160, Wund⸗ 
1) DU mtermiden 10-30, 
oria⸗ 


Getreide. Kattowitz, 7. Februar. Es werden folgende 
Preiſe für 100 Kg. notiert: Weizen für Export 50-51, für Inland 
48-49, Roggen für Export 51-52, für Inland 4248,50, Hafer 
für Export 49-44, für Inland 38-89, Gerſte für Export 40-51, 
für Inland 43—44, franko Station des Empfängers: Leinkuchen 
50—52, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen⸗ und Roggenkleie 
28,50—20,50. Tendenz: ſchwach. 4 

erliner Produftenberi vom 7. Februar. Getreide 
ir 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


: e x 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 44—45, 
ionftioe boltfteh, 0 a 37 
8 


ährte 15—18, F i 
Ähtete, höhften Schlachters 45-47, volifleifchige 4048 


ber 97-35. a 
und jüngere Maſthammel, Weide⸗ und Stallmaſt 


fleiſchi Schafvieh 22—25. ch 
200 Pfund Ledenndgewſcht 56.00 
240— 56 


35—36, mittlere 
Schafe 2831. 
ſchweine über 


ewi —55, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160-200 Pfund Lebendgewicht 50-52, Sauen 50—5 
nder, Kälber, afe, g 


h e geräumt: 
emerkungen: Die notierten Preſſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie 
enthalten ſümfliche Unkoſten des nes game Gemwichtsnerluite. 


225-228 74.5 Kilogr. Heltolitergew.), März 254, Mai 263, 
uli 261,50 Nonnen rt. 928-292 | 8a. Setiolitergemit, TCC 
bi So. Beh mar 201-310 Male 216 20 (gobeginit Duktere 
8 . ofer märk. 8 ais 2 € 9 1 
Welte fl 1 e agen 15 253 e 350 2 ee eee eee, 
eizentlleie 15,25 15,30. vagentleie 15, aps —350. - F ar: 
995 3 48, 55. kleine Spe 32 bis 35, Futtererbſen 21 Krakau ee re- - 1.24 + (1,0) 
bis 22. luſchken 20-21, Ackerbohnen 20—21, Widen 21—23, atoſchoft . . T 1.1 T 170 „ Daog 1.38 + (1.29) 
Lupinen, blau 14,00-14,75, Lupinen, gelb 15,50-16,00, Serra⸗ arſchau . + 1.89 + 139 Montau z 0,90 + (0,8%) 
della, neue 2124. Napstuchen 19,75--19,90, Lein kuchen 22,00 bis ee] 1 ni 1.82 J. (1.85 Pieke. . 0,76 + (0,68) 
ß AERO AN, Aare 7 Shan SEE he irc 9 4288 7 0,28) 
Tendenz für Weizen und Roggen flau. e e en 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 8. Februar. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe in Zkoty ſe 9 notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
18,75, Hüttenblei 1,25, Hütenzink 1,42, | HE 1,60, 

niimon 3, Huüttenaluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,85, 
Meſſingblech 3,604.50. 


ahren ſeine techniſchen Wunderbücher ſchrieb, lag dieſe 
echnik ſelbſt noch in meilenweiter, nebelgrauer Ferne. 
Nicht im entfernteſten ahnte man, daß die ſinnvollen, aber 
doch jo unwahrſcheinlichen Gedankenſpielereſen Vernes eins 
mal irgendwelche greifbare Wirklichkeit werden könnten. Es 
war auch zu 3 daß man, wie der Dichter fabulierte, 
einmal mit einem Flugzeug würde über Länder und Meere 
fliegen können. Daß man mit beſonders hierfür 5 —. 
Tauchſchiffen tief ins Meer tauchen, nach Luſt und Belteben 
lange unten bleiben und dann au einer gans anderen Stelle 
wieder würde heraufkommen können. 1 man in achtzi 
Tagen würde die game Erde umkreiſen können und 10 
man gar nach dem Monde — nein, auf dem Monde iſt au 
ules Verne noch nicht gelandet. Immerhin, dicht in deſſen 
Nähe war er, und — manche durchaus ernſt 
Leute unſerer Zeit behaupten, daß auch dieſes 
on ſoweit es die Verſtändigung mit diefen und jenen 
angeblichen Bewohnern angeblicher anderer Welten betrifft, 
eines ſchönen Nachmittags gelöſt werden würde. Denn das 
meiſte von dem. was Verne prophezeite, iſt in unſeren 
Tagen abſolute Wirklichkeit geworden; ja einzelnes iſt ſogax 
noch übertroffen. Und alles in allem kann man rückſchauend 
Bas daß der in feine: Art recht geniale franzöſiſche Fabu⸗ 
terkünſtler in jeder Hinſicht als der prophetiſche Dichter 
unteres techniſchen Zeikalters en it, 
1 nun Jules Verne lediglich ein in den 3 
möglichkeitsfremder Phantaſie ſpinnender und webender 
romandichtender Abenteurer? Jagte er Luftſchlöſſern ab⸗ 
ſoluteſter Unwahrſcheinlichkeit nach oder glaubte dieſer Er⸗ 
zähler ſelber halb oder ganz an die einſtmalige Verwirk⸗ 
li ung ſeiner kühnen Phantaſien? Wer will das heute 
ſagen? Die Forſchung gibt dafür keine rechten Anhalts⸗ 
punkte. Soviel jedoch weiß man, unſer dichtender Plauderer 
at ſich ſeine kühnen Reiſen in die techniſchen Märchen⸗ 
ernen gar nicht jo leicht gemacht, wie man vielleicht heutigen⸗ 


(die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. N 
Eisbericht vom 7. Februar: 

Elsverhältniſſe auf der oberen Stromweichſel uns bis km 770 
455 n km 770,8 bis zur Mündung ſchwaches Jung⸗ 
eistreiben. Dampferverhältniſſe unverändert. 


auch gax nicht 1 5 ausgeſchloſſen, daß die Zauberſeiten 


chaſtlich bewegten, — daß dieſe weltumſpannenden Wuader⸗ 
fahrten und Wunderdinge auch dieſen und jenen Ingenieur 
ein klein wenig mit zu dieſer oder jener ſpäteren techniſchen 
any angeregt haben. Ja, einige aus dem Reiche ber 
unft behaupten dies ſogar ſelbſt von ſich. Ebenio wie kein 

bu der 185 franzöſiſche Außenminiſte 
riand von ſich auptet, daß es der „gute Onkel Verne 
geweſen ſei, der ihm die erſten Theaterbeſuche in der ge⸗ 
genen e ee ermöglicht habe und der auch ihn ſo 


eringerer als 


gewiſſermaßen entdeckt habe. 8 1 0 
ules Verne hat der ſpäteren Wiſſenſchaft in der Phan⸗ 
tafte vieles vorweggenommen. Die aus dem letzten Krieg 
berühmten oder berüchtigten koloſſal weit tragenden Ge⸗ 
ſchütze, die in unſeren Tagen auf den Weltmeeren ſchwim⸗ 
menden a wie False heute ſind ſie da. Sind 
da, und halb mit Staunen, halb mit Wehmut denkt man der 
damals doch für jo nutz⸗, zweck- und jinulos gehaltenen 
Spintifterereien eines für die Jugend ſchreibenden Wunder⸗ 
mannes. Der ſo überaus fleißig geleſen wurde, deſſen 
Bücher fo begehrt waren, daß er in raſcheſten Würſen Jahr 
um Hehe zwei chuf; den dieſe bald in alle Kulturſprachen 
übergehenden Romane recht ſchnell zum reihen Maune 
machten, der in einem prachtvollen Schloſſe bei Amiens lebte 
und der, als er vor jetzt dreiundgzwanzig Jahren dort ftarb, 
noch ſelber feititellen konnte, daß das, was er in jungen 
Jahren prophezeit hatte zum Teil bereits verwirklicht war. 
Wohl dem, der fo in feines Spätherbſtes Tagen vom 
Schauplatz ſeines Schaffens treten kann. 


Trotztis eriie Verbannung. 
Erinnerungen aus dem Jahre 1905. 


Die Verſchickung Trotzkis an die chineſiſch⸗ 
turkeſtaniſche Grenze ruft Erinnerungen aus dem 
Jahre 1905 wach, als die Gendarmen des Zaren 
einen der hervorragendſten ruſſiſchen Revolutionäre, 
den damaligen Vorſttzenden des Petersburger Sow⸗ 
jets, verhafteten, um ihm das Geleit zur Verban⸗ 
nung zu geben. Aus ruſſiſchen Erinnerungen jener 
Seiten bringen wir nachſtehend folgende Dar⸗ 
ſtellung: 


Fur den 3. Dezember war eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung des Rats der Arbeiterdelegierten anberaumt. Das 
Vollzugskomitee trat um 4 Uhr nachmittags zuſammen, den 
Vorſitz führte Genoſſe Trotzki. Während man über die 
Frage einer eutſchiedenen Aktion gegen die Regierung dis⸗ 
kutterte, traf die Nachricht ein, daß die Regierung beſchloſſen 
habe, den Rat der Arbeiterdelegierten heute abend zu ver⸗ 
haften. Außerdem hatten wir die Kopie eines Geheim⸗ 
beſehls an das Preobraſhenſkij⸗Regiment in unſeren 
Händen, nach welchem ſich das Milttär um 8 Uhr abends am 
Gebäude des Wirtſchaftsverbandes verſammeln und den Be⸗ 
hörden bei der Verhaftung des Rats behilflich ſetn ſollte. 
Ziemlich ſchnell faßten wir den Beſchluß uns unter keinen 
Umſtänden der Verhaftung zu entziehen. Wir ſagten uns, 
daß unſere Verhaftung die beſte Loſung für 
den Aufſtand der Arbefterklaſſe fein werde. Wir 
beſchloſſen gleichzeitig, nicht auseinander zu gehen, jedoch 
alles zu unternehmen, daß keiner der Delegierten durch das 


Militär malträtiert wird. 

Trotzki ſetzte die Sitzung fort. Nach einer Weile ſteckte 
jemand den Kopf durch das Fenſter und teilte mit, daß das 
Gebäude von Militär umzingelt ſei. Bald konnte man im 
Innern des Gebäudes das Klirren der Sporen und Säbel 
vernehmen. Die Tür öffnet ſich, und in den Saal, in dem 
das Vollzugskomttee beriet, tritt der Polizeimeiſter mit 
einigen Beamten. Er zieht aus der Taſche irgend ein Doku⸗ 
ment und will es verleſen. Ein Mitglied des Vollzugs⸗ 
komitees ſetzt feine Rede über die zur Diskuſſton ſtehende 
Frage fort. 

Der Polizeimetſter beginnt: „Auf Grund der Verord⸗ 
nung des Miniſterrats. .“ 5 

Genoſſe Trotzki unterbricht ihn: „Ich bitte den Red⸗ 
ner nicht zu unterbrechen! Wünſchen Sie zu ſprechen, fo 
wollen Ste ſich in die Rednerliſte eintragen laſſen. Die 
Verſammlung wird darüber entſcheiden, ob ſie Ihre Rede 
e ennehmen will oder auch nicht.“ 

„Reden Ste weiter, Genoſſe!“ ſagte Trotzki, an die 
Adreſſe des Komtiteemitgliedes, das zuvor das er⸗ 
griffen „Dieſer ſetzte feine Rede fort. Der Polizei⸗ 
meiſter ſteht mit beſorgter Miene und weiß nicht, was er 
beginnen ſoll. Dies dauert einige Minuten. Der Redner 
Hatte ſchließlich ausgeredet, und Trotzki ſich an die 
9 Polizei wünſcht uns irgend eine B 

„Der Vertreter der Polize uns irgend eine Be⸗ 
nachrichtigung zu verleſen. Will ihm die Verſammlung das 
Wort erteilen?“ 5 


Die Verſammelten gaben ihr Einverſtändnis. Mit 
einem Gefühl der Erle ung verlieſt der Polizeimeiſter 
die Anordnung über unſere Verhaftung. Trotzki ſchlägt vor, 
dieſe Bekanntgabe zur Kenntnis zu nehmen und zur Tages⸗ 
ordnung überz Das Wort erhält der Red 
ner, der auf der Liſte eingetragen war. Der Polizeimeiſter 
verzieht eine Grimaſſe und weiß nicht, was beginnen. In 
ſeinem Geſicht lieſt man deutlich daß ihm während ſeiner 
langjährigen Praxis ein ähnlicher Fall noch nicht paſſiert 
war. 

„Verzeihung“ — begann er wieder, ſich an Trotzki 
wendend. „Ich bitte, uns nicht zu unterbrechen!“ b der 
Vorſitzende auf, „ich habe Ihnen das Wort erteilt, Ste haben 
Ihre Benachrichtigung verleſen, und wir haben ſie zur 
Kenntnis genommen. Wünſcht die Verſammlung ein weite⸗ 
res Geſpräch mit der Polizei?“ 

Alle antworten ablehnend. 

„„In Anbetracht deſſen bitte ich Sie, den Saol zu ver⸗ 
laſſen!“ — ſagte Trotzki an die Adreſſe des Polizeimeiſters. 

Dieſer ſteht ratlos da, verläßt aber ſchließlich mit den 
Beamten den Saal. Die Verſammelten brechen in ein 
Lachen aus. „Genoſſen“, ſagt Trotzki, „ich ſchlage vor, 
daß niemand ſeinen Namen nennt, und daß wir unverzüg⸗ 
lich unſere Dokumente und Notizen vernichten.“ 

Die Verſammelten fangen au, die Taſchen zu leeren und 

die Papiere zu zerreißen. Auf dem Tiſch bildet ſich bald 
ein Haufen von Papierfetzen, aus denen ſicher niemand 
was erfahren wird. Wieder öffnet ſich die Tür, und den 
Saal betritt derſelbe Polizetmeiſter in Begleitung eines 
Offiziers des Preobaſhenſtij⸗Regiments. Bald darauf 
ſtellen ſich Soldaten im Halbkreiſe auf, die uns den Austritt 
verſperren. Das Wort ergreift das itglted des Vollzugs⸗ 
komitees Weinſtein Zwiezdin): „Die Regierung“ 
— jo führt er aus — „Hat uns en heutigen Gewaltakt 
gegenüber den Vertretern des etersburger Volkes noch 
einmal die Notwendigkeit bewieſen, einen Geueralſtretk 
durchzuführen. Die Regterung hat wiederum zur Gewalt 
gegenüber dem ganzen Volke die Zuflucht ergriffen. Jetzt 
ſehen ſchon alle, daß das Manffeſt vom 17. Oktober be⸗ 
deutungslos und lediglich eine abſcheuliche Lüge war!“ 

Der Offizier ſlüſtert dem Poltzeimeiſter etwas zu und 
befiehlt den Eoldaten, ihre Stellungen 1 der ür ein⸗ 
zunehmen. Weinſtein ſpricht weiter: „Das Ergebnis der 
ern . Kies a des Volkes gegen die 
Regterung häugt jetzt au e vo itär ab, Di 
Soldaten ſind Ktuder des V BE 4 
Volkes iſt auch ihre Sache.“ 
daten raſch auf den Korridor und ſchließt hinter ihnen die 

-ür. Weinſtein ruft mit erhobener Stimme: „Möge durch 
Aale verſchloſſene T 


im Nam t. d * 

vergleßen e der Gewalt, der Vernichtung und des Raubes zu 

, Den Sagl betritt eine Poltzetabteilung. Sie um⸗ 

aıget die Mitalieder des Vollgugskomitees. die ſich in einer 

geſchloſſenen Reihe an der Wand aufgeſtellt haben. Trotz ki 

erklärt die Sitzung des Vollguaskomitees fur geſchloſſen. 
* 


ar lie den Revolutionär Trotzkt weni ausreden. 
81 revolutionäre Frei dettsregiecn g schult ihrem 
Wen Zrobki das Wort ab. Beide Lerſchicken ihn 
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Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Case und auf den Bahnböſen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Bei jeder Wäsche überzeuge 
ich mich davon von neuem, 
denn sie ist nicht nur aus den 
besten Rohstoffen erzeugt, son- 
dern auch mild und billig durch 
ihre Ausgiebigkeit. Ich ver- 
wende sie auch zum Waschen 
der feinsten Wäschestücke und 
Gewebe und kann sie mit 
ruhigem Gewissen allen Haus 
frauen empfehlen. ‚2208 


Verwenden Sie daher, verehrte Haus- 
frauen, in Ihrem eignen Interesse nur 


feinen im N ahre 1900 niedergeſchriebenen „Lebens⸗ 


exinnerungen“ (Bd. II, S. 44) charakteriſiert er zunächſt 
Herzen, der damals (1855) im Glauben lebte, daß das ruſſiſche 
Volk nach ſeinem Erwachen „mit ſeinen aus geheimnisvollen 
Tiefen hervorgebrachten neuen Ideen viele der Probleme 
löſen würde, welche jetzt die weſtliche Welt verwirren“. Dann 
ſchildert Schurz eine Geſellſchaft ruſſiſcher Emigranten im 
gaſtlichen Hauſe Herzens in folgender Weiſe: 

„Während des Eſſens ſprühte die Unterhaltung von dra⸗ 
matiſchen Erzählungen aus dem ruſſiſchen Leben und von 
Beſchreibungen merkwürdiger geſellſchaftlicher Zuſtände und 
Unruhen, die geheimnisvolle Ausſichten auf große Umwäl⸗ 
sungen und Verwandlungen eröffneten. Alles das war mit 
witzigen Ausfällen gegen die Regierung und drolligen Sa⸗ 
tiren gegen die herrſchenden Klaſſen untermiſcht. Wenn 
aber nach dem Eſſen die Bowle ſtarken Punſches auf den 
Tiſch geſtellt wurde, fingen dieſelben Perſonen, die ſich bis 
dahin wie Herren von Bildung und feiner Geſittung be. 
nommen batten, allmählich an ſich zu erhitzen und brauſten 
in ſolchen Aufwallungen fait barbariſcher Wildheit auf, wie 
ich ſie niemals bei Deutſchen noch bei Franzoſen, Engländern 
oder Amerikanern geſehen ha Sie erinnerten mich leb⸗ 
haft an das Sprichwort: „ einen Ruſſen, und du fine 
deſt einen Taxtaren.“ Herzen ſelbſt bewahrte immer ſeine 
Selbſtbeherrſchung, aber als nachſichtiger Wirt 


daß er auch dazu nicht imſtande geweſen wäre. Ein⸗ oder 
zweimal ſagte er halblaut zu mir, mein Erſtaunen bemer⸗ 
kend: „So ſind ſie, ſo ſind ſie. Aber ſie ſind trotzdem präch⸗ 
tige Kerle!“ Und das ſind ſie gewiß im Grunde, nicht nur 
als Individuen, ſondern auch als Nation. Eine rieſige un⸗ 
förn liche Maſſe, mit einer glänzenden Politur auf der Ober⸗ 
fläche, aber mit ungeſtümen Kräften im Innern, die von 
einem ungeheuren Druck der Gewalt, des Aberglaubens 
oder der dumpfen Frömmigkeit im Zaume gehalten werden, 
in Wirklichkeit aber ungezähmt und voll roher Triebe. 

Einem H Losbrechen dieſer Kräfte muß ein 
entſetzlicher uſammenbruch folgen und aus 
dieſem entſpringt dann — was? Es iſt ſchwer, ſich vor⸗ 
zuſtellen, wie das ruſſiſche Kaiſerreich von Polen bis zum 
öſtlichen Sibirien anders zuſammengehalten werden könnte, 
als durch eine autokratiſche zentraliſierte Macht, eine ſich 
beſtändig ſelbſt behauptende und herrſchende Autorität, die 
eine enorme organiſterte Kraft hinter ſich fühlt. Diefer 
ſtrenge zentrale Despotismus kann nicht umhin, in der 
Regierung der mannigfaltigen Gebiete und verſchieden⸗ 
artigen Bevölkerung des Kaiſerreichs drückende Mißbräuche 
zu zeitigen. Wenn dieſe Laſt der Unterdrückung zu peini⸗ 
gend wird, dann werden rohe, ungeſchickte, mehr oder 
weniger unbewußte und konfuſe Verſuche gemacht werden, 
ſich Erleichterung zu ſchaffen, mit ſehr ſchwacher Ausſicht 
auf Erfolg. Die Unzufriedenheſt mit der unerbittlichen 
Autokratie wird ſich ausbreiten und die höhere Intelligenz 
des Landes ergreifen, welche dann von einem raſtloſen Ehr⸗ 
geiz erfüllt werden wird, auch einen Anteil an der Regie⸗ 
rung zu erlangen. In dem Augenblick, in/ dem der Autokrat 
den Forderungen der Volksintelligenz nachgibt und zu der 
konſtitutionellen eiae ſeiner eigenen Macht oder 
zu irgend einer Maßnahme, die dem Volke eine autoritative 
oder vifizielle Stimme verleiht, feine Einwilligung gibt, 
wird erſt die wirkliche revolutionäre Kriſis beginnen. Die 
öffentliche Unzufriedenheit wird nicht durch die Konzeſſion 
beſchwichtigt, ſondern ſogar verſchärft. 

Alle die ſozialen Gewalten werden dann in 
krampfhafte Unruhe verſetzt, und wenn dieſe Ger 
walten in ihrer urſprünglichen Wildheit die Feſſeln der 
Tradition ſprengen, dann mag die Welt ein Schauſpiel 
revolutionären Chaos erleben, desgleichen die Ge⸗ 
ſchichte noch nicht kennt. Dieſes Chaos kann ſchließlich neue 
Begriffe von Freiheit, Recht und Gerechtigkeit hervor⸗ 
bringen und neue Geſtaltungen organiſterter Geſellſchaft 
oder neue Entwicklungen der Ziviliſation. Wie aber der 
Umfang dieſer vulkaniſchen Strömungen und ihr ſchließ⸗ 
liches Ergebnis fein wird, das iſt ein Gehelmnis, vor dem 
die Phantaſie zurückſchreckt, ein Geheimnis, dem wir uns 
nur mit Furcht und Grauen nahen können.“ 

Karl Schurz hat die Revolution vom Jahre 1905 
Jaß erlebt, die Ereigniſſe von 1917 und der folgenden 
re nicht mehr. Er iſt im Jahre 1906 aeitorben, 


legte er. 
ſeinen Gäſten keinen Zwang auf. Wahrſcheinlich wußte er, 


der Genera 


die Verhaftung des Poſträubers Hein. 


Scit längerer Zeit trieb in Süddeutſchland ein Räuber 
namens Hein ſein Unweſen. Zunächſt beraubte er ſyſtema⸗ 
tiſch Poſtämter und da ihm die Polizei auf den Ferſen war, 
ſcheute er uch vor größeren Verbrechen nicht zurück. An 


2. d. M., gegen 9 Uhr vormittags, wollte der Stationskom⸗ 


mandant Scheler in Unterſiemau bei Koburg einen ihm 
verdächtig vorkommenden Radler kontrollieren, der den Be⸗ 
amten ohne weiteres durch zwei Schüſſe in den Kopf 
ſo ſchwer verletzte, daß er kurz darauf verſchied. Der Täter 
ergriff nach der Tat das Rad des Beamten und ſuchte das 
Weite. Es ergab ſich, daß der Mörder der Poſträuber Hein 
war. Nach der Mordtat wurde er von einem Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter mit einem Rade verfolgt und in der Nähe des 
Dorfes Groß⸗Heirat eingeholt. Hein ſprang vom Rade, 
warf ſich in den Chauſſeegraben und ſchoß mit ſeinem Res 
volver auf den Beamten. Es entwickelte ſich ein regelrechtes 
Feuergefecht, in dem mehr als 30 Schüſſe gewechſelt wurden. 
Da Hein, als der Beamte ſeine Munition verſchoſſen hatte, 


noch im Beſitze eines Revolvers war, konnte er entfliehen. 


Auf ſchnellſtem Wege wurde nun die geſamte Gendarmerie 
und die Polizei dieſer Gegend alarmiert. Rund 500 Polizei- 
beamte aus Bamberg, Bayreuth, Koburg neben der Gendar⸗ 
merie und Landbevölkerung durchſtreiften Donnerstag und 
Freitag das etwa 100 Kilometer große Gebiet, in deſſen 
Rieſenwäldern ſich Hein angeblich aufhalten ſollte. Abends 
mußte die Sperre aufgehoben werden. Sie hatte auch keinen 
Zweck mehr, denn Hein, der ſchon früher in einer kleinen 
Bauernſchenke in der Nähe des Stafſelberges ſich ein Abend⸗ 
eſſen ſervieren ließ, zog Erkundigungen über die Wege ins 
untere Maintal, beſonders über den Weg nach Capfendorf 
ein. Sobald das bekannt wurde, wurde eine neue Kette von 
Gendarmen ausgeſandt, um ihm die Flucht ins untere Main⸗ 
tal abzuſchneiden. 

Am 4. d. M. erhielt die Landespolizei Bamberg von 
dem Kommandanten der Landespolizei Staffelitein die amt- 
liche Beſtarigung, daß der Poſträuber und Mörder Hein ver⸗ 
haftet worden ſei. Die Verhaftung erfolgte vormittags 
9,45 Uhr in Weingarten bei Schloß Banz. Das Ver⸗ 
dienſt gebührt in erſter Linie dem Unterwachtmeiſter 
Lechner von der Landespolizei in Bamberg, der durch ſein 
entſchloſſenes Verhalten die Feſtnahme ermöglichte. 

Gegen 9410 Uhr hatte Hein verſucht, den großen Banzer 
Wald im Schutze des Nebels zu verlaſſen, ſtieß aber dabei 
auf den dort poſtierten Unterwachtmeiſter Lechner, e bog 
zurief: „Stehen bleiben! Sie ſind Hein. Hände * 
Hein verſuchte, ſich auf Ausflüchte zu verlegen, indem er 
ſagte: „Was fällt Ihnen ein!“ Der Abſtand zwiſchen beiden 
betrug 15 Meter. Als Hein ſah, daß ex nicht entweichen 
konnte, verſuchte er ſeinen alten Trick, 
Lechner ſtürzte und ihm den Karabiner zu entreißen ver⸗ 
ſuchte. Es kam zu einem Handgemenge, in dem ihn der 
Unterwachtmeiſter überwältigte. Auf einer in der Nähe auf⸗ 
geſtellten Wachſtube lieferte Lechner den Mörder ab, von wo 
dieſer ſofort ins Bezirksamt Staffelſtein eingeliefert wurde. 
Dort traf er um 12 Uhr mittags ein. 

Hein war noch ſehr ſtark bewaffnet und hatte in einer 
großen Blechbüchſe Dynamit bei ſich, das genügt hätte, das 
2800 Einwohner zählende Staffelſtein in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. — Der Verbrecher iſt gänzlich gebrochen und hat alle 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 


ſtanden. 
Irrtümlich als Hein erſchoſſen. 5 
6b ae re Done tebeamt i Ma den 
urg er ein Gendarmer mter einen un er 
Hein hielt. In dem Getöteten 
ein Stallſchweizer feſtgeſtellt, namens „ 
ra gebürtig am 5. Juni 1900 in Gr. Salzdorf be 
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eher 2 Ford und General⸗Motors? Der Präſident 
⸗Motors⸗Compagnie hat kürzlich vor einer ber nen 
Berſammlung in Newyork eine große Rede gehalten, wobei er auf 
das Verhältnis zur Ford⸗Motor⸗Compagnie zu ſprechen kam. K 
find,” fo führte der Präſident aus, „weit davon entfernt, den Ruhm 
für uns in Anſpruch zu nehmen, das allerbilligſte Automobil der 
Welt zu bauen, welches doch nicht zugleich das Beſte ſein kann.“ 
Während die Ford⸗Motor⸗Compagnie auch bei dem neuen Modell 
durch Beibehaltung baut! licher Konſtruktionstendenzen, wie 
Querfedern, Kunſtpolſter 7 Speichenräder und verkürzten Rad⸗ 
ſtand durchaus die billige Note des Fabrikates betont, weicht die 
General⸗Motors, jo führte der Präſident weiter aus, „abſichtlich 
3 ab, indem ſie Automobile für eine beſſere Geſellſchafts⸗ 
laſſe fabriziert“. Der Hauptvorteil der Cheprolet⸗Wagen bedeutet 
feine große Fahrannehmlichkeit, der größere Komfort und ver⸗ 
mehrter Luxus. Die teuere Konſtruktion liegt außerdem darin, 
daß der verwendete kopfgeſteuerte Motor bei vermehrter Lelſtung 
nur geringen Benzinverbrauch aufweiſt, was wiederum den Käufern 
zugute kommt. All das zuſammengenommen rechtfertigt na als 
Sr nur et entiger ans zu den alterb aſten 

em e iſt es auch zuzuf 
binnen kurzem die arößte Produktion der Welt erreicht 


dagen de. esgehtnichtsüher 


indem er ſich auf 


unumwunden einge⸗ 


chreiben, daß Chevrolet 
bat. (240 
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A | 5 akel, irſitz, Strelno vertrauenswürdige, am 
Die Verlobung unserer | Meine Verlobung mit Fräu- Für dle uns beim Hinſcheiden Platze und in der Umgebung en 
Schwägerin und Schwester lein Hulda Helene Wunsch, unſeres teuren Entſchlafenen be⸗ 5 nli E it 10 0 alt, der 1 polpiſchen Sprache 
Hulda Helene Wunsch mit | Tochter d Sort wiejene herzliche l ſprechen Perjö ich ei ort und Schrift mächtig, ſucht Stellung 
i R. Heuer des verstorbenen wir auf dieſem Wege unſern zur Erteilung von Auskünften. Angebote mit vom 1.4.28 als verheir., evtl, als Hof» oder 
dem Landwirt u. Leufnant d. R. Mühlen- u. Gutsbesitzers Herrn Referenzen und Angabe der Höhe der ver⸗ Feldbeamter. Bewandert in allen Zweigen 


im ehem, preuß. Feldartillerie- | One Wunsch in Podjaß und tiefgefühlten Dank langten Gebühren unter R. 2222 an die der Landwirticait, Gute Zeuanſſſe vorhanden. 
aus. 


f | Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. e eee 
; Regiment. Nr. 37 klerrn Willy seiner gleichfalls verstorbenen 
Familie Lyskawa.. 
. unverheiratet, 
für Auto⸗Ausrüſtungen und Zubehör per beſtens vertr. l. Dampf- ſucht Stellung 5 bald 
Münster i. W., im Januar 1928. Graudenz, im Januar 1928. 
Bestellungen entgegen. || „Rechts-Beistand erbeten. Gleichfalls kann ein Stellung. War bes 918 ſchäftsſt. d. Zelt 
a 2020 Pworcowa 60. Dr y Behrens ſchäftigt in 50- Tonnen: | a.d. Geſchäfts 9- 
u 
Off. u. E. 1009 
Kelten. 2016 Be done Bol and. e i Sta. 
. . . siemionna, Po t St 5 
Gärtnereigehilfe n . eee 
pow. Inowroclaw. allen Zweigen dieses 
Abendſtunden der e kennt und ſich zum Kutſcher Gxpedienfin, Angeb. A. un. E. 1037 g. d. G. d. g. 
Pi eignet. Offerten mit Zeugnisabſchriften und W. 1070 a. d. G d. t 
Marjanna Milano daa Untettichte Gehaltsforderung (evtl. perſ. Vorſtellung) an 3 Sea e 
} Sure BER ALTEN 1 nn Da N 
| N 0 Garten⸗Eingang. 1068] und Einmachen. Gute 
im Alter von 87 Jahren. B. 2249 an die Ge ee ee eee eee ee e 18200) Gefl. 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Suche 1 Lehrling Achtung! Geb. Landwirtstochter, Ang. unt. J. 6079 an 


10 5 Fr. Heinowicz, B daitoıno, voczta Mamlic, 
i ebe pow. Inowroclaw. 
. e 9 0 Frau Gemahlin Hulda geb. Horn 
zeige ich ergebenst an. Bydgoſzez, den 6. Februar 1928. 

0 1 Income on ſofort geſucht. Poln. Kenntniſſe Bed 
Hebamme Brieflich u. persönlich Offerten 755 tügentoien, ſelbllgeſchriebenen 20 Wafler- u. Motorbetr., . Wa: 
N Mühle. Gute Zeugniſſe gene 43 J. alt, ſucht 
ene eee venta "san Witte, Soc mh 
Steuer- und 95 E. Stadie⸗Automobile, Bydgoſzez, Gdaufka 160. sprechend. Offerten zu ſelbſt. Wirtin v. 1908 

Montag früh um 8 Uhr entſchlief nach kurzem aber ſchweren N 104 1 1 7 4 
5 g 112 5 ; Promenada nr. 3, | m. Kenntnis in Frühbeettreiberei⸗und feldmäß. Berufs, war Leiterin 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten unſere innig ⸗ beim Schlachthaus. Gemüſebau, ge 1.3. ev., et ; Selbitändige 1 Heil⸗Pflegean⸗ 
Landwirt H. Kliewer, Sofnswte, Ausbeilerin. ſucht Be- Stütz e 

vow. Chelmno. Tel. Podwieſt Nr. 3 Erba. ungen J. Führungd. Haushalts. 
Luſt h., d. Schmiede⸗ Fräulein kö i B . 
die trauernden Hinterbliebenen. handen 3. erl. B. Frank, an, Kurſus die 1.3 e nd 0 N 1 4 n 
Bydgoſzez, den 7. Februar 1928. Mö ibel chmiedem. Nowawies Glanzplätterei unter 


Nout. Verkäuf 
Out. SELTAUTEL gmüuerneiene |Wepiipete $ 
Kafasterdirektor Dans Bruck * M rgeſelle eblldele Frau 
u. Frau ales ka geb. Wunsch Willi Gzarske. 
deln dal und nimmt Lebenslauf unter Angabe der Gehaltsanlpr, jucht ſofort od. 1. März Refer. Offert. u. S. 2242 
A 1 ſenden an 1056 od. ſpät. 
richts - Schwierig- Geſucht zu ſofort oder 1. März, led., engl, 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 8 Pußmacherin ſtaltstüche. Gute Zeug⸗ 
Wer erteilt in den Dur junger Mann au 85 ellung, auch als niſſe vorhanden. Offert. 
in der, polniſchen voczta Rudnick bei Grudzigdz. 2190 Bodg.. Kanatowa 8, JI. firm im Kochen, Backen 
Wielta (Or, „Neudorf,. Garantie gründlich er⸗ Wirtſchaftsfrl. e dt 
e 


l R s > 5 lernen. Von außerh. auf 2. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 10. Februar 1928. empfehle unter gün⸗ Sc Zune a. Penſion nur Dauerſt ab 15. 
nachmitttags 3'/, Uhr, vom Trauerhauſe, Sniadeckich 21 aus ſtatt. ſtigen Bedingungen: Se Molten n. be Frau Czerwinska, „der Stütze e ne 


Kompl. Speiſezimmer, Schneidermeifter, Sniadectih 1810 25555 Stick, Blätt- u. Näh- K. 10263. d.Geſchſt. 8.3. 


Die Trauermeſſe findet am Sonnabend, den 11. Februar, Vorderhaus. 1057 
vormittags 9 Uhr, in der Herz⸗Jeſu⸗ Kirche ſtatt. 1074 e ul. Pomorska 53, ib. . Derderhane. W kennthiſſe vorhanden. Io kann jung. evang. 
Tische Seh. Stähle Laufburſche Schon 25 Monate auf peſſ Mädchen die Wiet⸗ 
Sofas, Seilel, Schreib⸗ m 2 ir in Gut tätig. (Stadthaus ⸗ſchaft erlernen? Jam. 
kiſche Herren- immer Erich Hache dr Juſchr un . W 51 9 106“ 
u. a. Gegenſtände. 1796 Erich Hecht Nail. nicht unter 35 J. alt, Zuſchr. unt. W. 1 nicht. Off. u. A. 1064 


Bi erf. im Kochen, Backen, (r. d. Geſchäftsſt.! d. 900 a. ‚beihättsit.d.Zeitg. 
a 2 — Schweizer un 


guter Melker u. zer De. 1008 gefucht. 


pfleger, für 40 Kühe u. Fele bene: An a u n d V E rłũ u f E 


entſprech. Jungvieh z. lauf einienden. 


1. April 1928 geſucht. Frau Rittergutsbeſi 
le See f ̃ ̃ ˙ Baftiwirtihait mit Ban! 
E A ‚einzig i lon.⸗ 
poczta Fan len Kuchen Steingul. Mehl und Kurz⸗ 


Bekannt hervorragende Leistungen | Nelt. Auhfütterer a 5 ſogleicg waren. Vollkonſens und 40 Morg. Land voll 


5 n b 5 I. 20.000 A 
Wasserwellen . „64 ſunverh. zuverläſſig, der Kü enmüd E Gulden 
Ondulation gleichaeitig bas ieiten ll 


Ueber den Sternen da wird es einſt tagen 
Da wird dein Hoffen dein Sehnen geſtillt 
Was du erlittten, was du ertragen 
Dir dein allmächtiger Vater vergilt. 


Zulewſti, Danzig, Stadtgraben 19 
Telefon 263 23 (2058) Am Hauptbahnhof 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen Xaarfärben 3 bernimmt, fu mögl. vom Lande, das 
Dienstag abend um 9 Uhr nach kurzem ſchweren E Majgtet Ezerniewice, | Meilen t 
Leiden unſeren heißgeliebten Sohn, unſer geliebtes Moderne Kurzhaarpflege 4 __poczta Torun 2, 233| Nich. Wentz Bert. gr. Auswahl Landwirtſchalten 
Suche zum 1. 4. 1928 Diniszet, 


Brüderchen, Schwager, Onkel und Couſin, den 
Muſiker 


Wiadystaw Fine 


im blühenden Alter von 21 Jahren zu ſich in die 
Ewigkeit zu rufen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Eltern und Geſchwiſter. 


Bydgoszcz, den 8. Februar 1928. 


Dauerwellen 
nach dem neuesten System 
Blütenweisse Karnevalperücken. 


lägen | _ von. ont Salon : Garnitur 

Rubfütterer en 1 90 Fabrikat 35 vr 
re mmertrone 
mit 2-3 Scharwerkern. Slubenmäbchen jehr vr 8 ers ufen. Dffert. unter 
Ki ; . per Ie einen E. Zander, Ramionta Gehaltsanſpr., Zeugn. B. 1077 — 2 2 ee e diefer Zeitung. 
22 m nder: an ci 5 9 A Suchen zu raufen und 
rau Gutsbeſitzer F - 

9 U. Wüſche 15 7 Spezialarzt ſucht von ElſeStrehlte, pachten Güter bis 2000 Heng it 
wird billig angefertigt, ſofort eine Rudno bei Pelplin. Morg., Wirtſchaften, | Oldenburger, ca. 8%, J. 


. Dworcowa 6,1 Tr- 5 ek Laborantin Suche weg. Ertrantung Fabriten, Mühlen u. alt braun, wegen Auf. 
in polniſch. und deufich. der degigen 3.ofortigen| Häuſer jeder Art. wei getze d, Bierdeaucht zu 


ö Sprache bewandert iſt. zur Hilfe für d. Sprech: Antritt oder 1. 3. ältere Sokotowski i Blaszak, verkaufen, reſp. gegen 
f Angebote unt. U. 2246 ſtunde u. i. Roentgen⸗ Plätterin als 2250 Pjac Wolnosei 2 Arbeitspferde zu ver⸗ 
9 ene Stellen a. d. Geſchäftsſt d. Zeig. Inſtitut. Rennes ber us N dere 3 Malorat Drle, 


Tüchtige polniſchen u. deutſchen Wiüſchemamſell Gru ndftü d p.Gruta, Kr. Graudenz. 


a 5 : Suche zum 1. ee 
Die Beerdigung findet am Freitag den 10 d. Mts. für ne 1800 More Stellmacher⸗ geren 1 Vorkenntniſſe für Ma⸗ 
nachmittags 2 Uhr, vom Militärkrankenhauſe, ulica große Rübenwirtſchaft niſſen und Gehaltsan- ſchinen nicht erforder-|9%0 Morgen, inkl. 
Jagiellonska aus ſtatt. 1082 einen zweiten jüngeren Get lien ſprlichen inter Nr. P. ar ar Bee . 1 Belgier 9 Jahre, 
„[Reſt Wald u. Mitte a 


die an ein jauberes Ar-|2235 a. d. Geſchäfteſt. A 1 zum 2. mal angekört, 
Beamten beit, gewöhntſind, ſtellt A: Ariedie, Grudziadz abkehriften, Bind und Fhauſſes ae 2 km Ditpreuße, 2 Jahre, 
oder Hoſverwalter ein Safer 2 Bra lofoztia, ee ee don der Hahn, privat, „ ſteben 3. 3. 
g 6 einzuſenden an ſſofort wegen Familien⸗ 8 
Event!, verheiratet). ul. Sienkiewicza 20a. Frau Ihe Buettner, 8 } Jan Skowera, 
Bewerber mütlen In. Tüchtigen, erfahrenen Rechnungs⸗ | Sesisrti-toist. ver Ne: ber Alnnanc. 5800 Zela Eb die 


lt für Vieh⸗ und 
nn . DDMOLLD » AOAS 


ow. kleinere jchriftli ing. 
Arbeiten sieh Tonnen. die gel meister e i e Auſwũ irterin Zaren F. 5 ng Bent, zu verkaufen 220i 


Sonntag nachm. 2½ Uhr entriß durch Herzſchlag Bewerb. mit Zeugnis⸗ für die Vormittags⸗ ul. Kosciuszki 48, part. r. 
unerwartet der unerbitterlihe Tod unſern lieben, » WW |abichriften und kurzem der polniſchen u. deut⸗ ee e ae ſtund. v. ſofort geſucht. G ſchäft 8 t 1 ; 
herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, a re an Ben Sprache mächtig, Qutsuoriteberiadg. low. A en e . Juch 3 

8 2255 Ar ellt ein 2 enographie. ur 5 (Peking) große, weiße 
Bruder Schwager und Onkel, den 70 e Schreiber. Dampfziegelei ſchriftliche Bewerbung. Sia Wer ß abſtand! Raſſe (20 20), hat noch 
Rentier 15 5 5 60 Ir. Wiebuſch, Rudat, mit Gehaltsanipr, erb. Stary ame 2, . e Seb ez it ein abzugeben G. Welke, 

b. Patosc. Torun 2. Rentamt Laskowice, Getreide⸗, Holz⸗ und Mechnacz, b. Kcynia. 1058 


Koblenge ſchäſt I Gehrock mit Weite, 


3 2 ö 0 Fond wirtsſohn | j Geiucht zum 1.4. 28. — ew. Swiecie._ ER 
6 t d äußerſt gün ee abzu⸗ Er 
u LEN 0 1. 4. 1225 a 11 lellengeſuche gebe Erforderlich nur * 
here E ex 12--15.000, 4. Ueber- Verdeck ſind billig zu 
oirg grob, Rieder. utsjeitetätin Saudwirtsiohn, 24%. nahme evtl, ſofort werden find Geng. 


Gut zum 15. März zur alt, evg., militärfrei, 22 Beſte Getreide⸗ und Torunska 187. 1071 


in vollendetem 70. Lebensjahre. weiteren Ausbildung für Feldoſen, Hand, der polnischen Sprache Monate Praxis, poln.] bolzarmen⸗ Gegend. lber I 
PR: ; 5 (eſucht, Eigene Betten rich. in Wort und Schrift Sprache höhere Schul⸗ Kleinſtadt Pommerell. Silber, 1875 
Dies zeigen tiefbetrübt an und Wäſche. Wan mächtig, ges aut bildung, ehrlich und Höhere deutiche Brivat- Gold 5 


Ki, Ziehm. guchria, Annowo b. Meine. Gehaltsforderu d]auverlälf,, jucht andere ſchule am Ort. Zus 
Die trauernden Hinterbliebenen. p. Wielkie Walichnowh, Verheirateter an und en er ihriften unt. T. 244 Bahnbofftz.20.Xel 1699 


Pomorze. 2194an d. Geſchäftsſt. Peamter von ſofortſa. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Kutf Wenig gebrauchter 


Chelmäa, den 7. Februar 1928. g Eleve Gut Imaute d. Zeitung erbeten od. 1. 4. 28. 


G 7 ; au us od. Ge: tſchwagen 
e eee 5 Geſucht zum 1. 4 eg. eff Off ant A. 1075 K kae rundſtück neu ladiert, billig zu 
i gung ag, nachm. zum 1. 3. 28 bezw. 1. 4.28 (zum 1. 4. 28 in Ritter» 


an die Geſchſt. d. 3. erb. bei 15000 2 Apsahlung. verkaufen. Lackiererei 
3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Friedhofes geſucht. ut Pilewi ee, Bahn u. tzieherin e Ausführl. Off. erbet. 5 br. Em. Warmiriskiego10. 


T. 1061 a. d. Geſchſt. d. 
n datt r Wanze g nee Sir Gorzuchowo, 88; mit ul Unterrichts- Landw. Beamter Wirtſchaft, 85 Morg,, in gebr. Handwagen 
K ſucht. . ſexlaubnis für 1öſgbr in ungetünd Stellung Privat, mit totem und zu kaufen geſucht 1680 


Sufgiefrefär (in) Mädchen, 8j. Knaben, ſucht, geſtützt auf gute Stol Fotietta 4. 
Angeb 3 Zeugniſſe, ab 1. 4. 28, lebend. Inventar, ſof. Stolarnia, Lolietka 

Wache n dende d. Hofmaurer ee; Stellan . bin 5. en, Urbans. 400 Achtung Müller! 

ellung. Bin 2. Jahr 5 

poln. Stenogr., Buch⸗ mit Scharwerlern a duo, 1 alt, auf mehrer. Gütern Kazmierzewo b. Kconia, EL e TERN. BIER 

führung ꝛc. f. Ritters findet zum 1. 4. 1928 Tuchola. (auch Rübenwoirtichaft.) Bis 11. N i tene Frünzoſenſteine 

ut in Pommerell. von Stellung. Annowo bei Beſſeres, erfahrenes tätig geweſen. Gefl.] Morg. etzw eſeſt 4 Fuß 6 Zoll, find zu 

ofort od. ſpät. geſucht. Meino. AN 5 Zuſchrift. unt. W. 2262 ſucht! zu kaufen. Off. u. — 5 Bartz. Mühle 
Qualifizierte Bewer⸗ „Kindermädchen an d. Geſchäftsſt. d. Ag. N. 1058 a. d. Geſchſt. d. 3. Izabela, Laßiſzon, 


Am 4. Februar, abends 8¼ Uhr entſchlief janft ber (innen) wollen ſich! Suche zum 1. März 
nach ſchwerem Leiden mein lieber Bruder, unier mit Zeugnisabſchriften unverheirateten mir ane nen Chauffeur ö ed e Gere taufen 
, or au 


d 7 Pr 

guter Schwager und Onkel ee 2 10 i ech J un- 50000 2 Anzahlg. eine geſüch 
Arno Köhler e armer e 

85 € * Fydg., Sienk „evtl. Landwirtſch. ge 
0 b e nen Nowy dwör, eee Es kommen nur renten. Zementdachſteine. 
im noch nicht vollendeten 64. Lebensjahre. M N ee i Ip Blumenzucht a. großes . Loronowo. Gärtner freie Nel h Modell Kronendach 
der auchBedienung von Gut i. Freiſtaat. Zeug⸗ f zu eee ca. 1000 Stck. gegen bare 
Die trauernden Hinterbliebenen. 550 0 an A Be, Mädchen Schug 48. 16 J alt m er 


Nation. Näh. Angab. Kaſſe. Off. unt. S. 1054 
Lasin, den 5. Februar 1928. mobile übernehmen] haltsanſprüche an kind u, klein. Wirtſchaft Zweig. d. Gärtn, erfahr, Kriecte, Grus a W net. byte 
kann, für dt. Schmiede»| Lorenz Marientee geſucht Serejski, Bydg., ſucht Gutsſtellung vom | Jodie, Brugziguz, 


5 & 2183 
Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 9. d. Mts., meiſter auf Gut. Mel⸗ Ereiſtgat Danzig. 2243 Watejti 7. Tel. 905. 105.9 oder 1. 4. wo Ge⸗ Pen 


nachmittags 3 Uhr hatt. dungen mit Hehalts⸗ Geſchnmede e Ein jüngeres nächshaus bdrhanden 15 Flügel Speſſelaxtoſſeln 


fotberung u. Milan N 2 
v. Pflu Le hrling ſofort Laufmädchen E. Henszel, Wieſendorf | it ner zu ver» giebt in Waggonladg. 
' gtgt. Hen 
p. Pluznica. 


eſucht. a Kinder, ſofort verlangt 2220 Nowy, am.Diowta, pw. 1080lab Dom. Ha iec, p. 
Deca 18 a, 1059] Hammer, Ehrobrego 6, Lipno. ö ei Sw. Trüleb 2b, III, r. Montowes ve. ? 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Axtikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle een — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Februar. 
Wettervoraus age. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
mildes, zeitweiſe aufklärendes Wetter ohne 
erhebliche Niederſchläge an. 


Weiße und andere Wochen. 


Jedes Jahr, wenn die Saiſon⸗ und Inventurausver⸗ 
käufe vorbei find, dann kommen die Wäſchegeſchäfte in die 
„Weißen Wochen“. Die Schaufenſter und Reklamen prangen 
in reinſtem Weiß und locken zum Kauf, Die Hausfrauen 
ſchwanken zwiſchen Wunſch und Barmitteln. Entſcheidend 
it dann doch der Zloty, 

Und wenn man ſich von dieſen weißen Schauſenſtern 
geblendeten Auges abwendet, empfindet man den Schmutz, 
der auf den Straßen liegt, um ſo mehr. Als wenn der 
Himmel der Natur auch noch einige weiße Wochen beſcheren 
wollte, ſandte er uns am Mariä Lichtmeß kräftigen Schnee⸗ 
fall Die Jugend nahm ihn mit Begeiſterung auf, in der 
Hoffnung auf eine Rodelbahn, das Alter mit ſtiller Hoff⸗ 
nung auf einen baldigen Frühling. Und unſere Straßen⸗ 
reinigung mit voller Gleichgültigkeit. 

Mit jedem Schneefall und dem bei uns ja leider ſo bald 
eintretenden Tauwetter wird das Thema unſerer Straßen⸗ 
reinigung aktuell. Und die Herren, denen dieſe Inſtitution 
unterſteht, werden infolge der zarten Wünſche, die ſo heim⸗ 
lich an ihre Adreſſe gingen, nicht ſonderlich gut geſchlafen 
haben. Aber rätſelhaft bleibt wirklich, warum man (bei 
dieſem Heer von Arbeitsloſen!) immer erſt mit der Schnee⸗ 
abfuhr wartet, bis derſelbe geſchmolzen und dann kaum 
mehr abzufahren iſt Wenn man ſchon gar nicht von Vor⸗ 
ſtädten ſprechen will, dann muß man immerhin noch darauf 
Dinmweijen, daß man ſelbſt in Straßen, wie der Bachmann⸗, 
Bismarck⸗ und Schillerſtraße erſt geſtern, z. T. ſogar erſt 
heute daran ging, den Schmutzſchnee zuſammenzukehren 
— möglich, daß man ihn heute im Laufe der Vormittags⸗ 
ſtunden „ſchon“ abgefahren hat. 

Unter ſolcher „Straßenreinigung“ leidet das Anſehen 
der Stadt ebenſo wie Schuhwerk und Bekleidung der Bür⸗ 
ger. Und wenn man uns nun erklären will, daß der 
ſtädtiſche Fuhrpark genau nach ſeinen Vorſchriften ge⸗ 
handelt habe, jo muß man eben dieſe Vorſchriften ändern. 
Aber auf Sauberkeit haben wir Anſpruch. 


zirksgerichts zu verantworten hatte, gibt an, daß das Ge⸗ 
päckſtück nicht ihr Eigentum geweſen ſei; fie nahm es ledig⸗ 
lich zur Aufbewahrung für einen unbekannten Reiſenden. 
Diefe Angabe wird aber hinfällig, da der revidierende Be⸗ 
amte in einer Handtaſche der Angeklagten ein Verzeichnis 
der einzelnen Zigarrenſorten fand. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, die Ch. mit 17395 zt Geldſtrafe oder zwei Jahren 
und einem Monat Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht 
verurteilte die Ch. zu 4350 41 Geldſtrafe oder zwei 
Monaten und drei Wochen Gefängnis. Außer⸗ 
dem unterliegen die Zigarren und Zigaretten der Beſchlag⸗ 
nahme und die Koſten des Verfahrens muß die Verurteilte 
ebenfalls tragen. — Der Kaufmann Willy Müller aus 
Samotſchin war im Beſitz von 200 Zigarren und drei Pfund 
Tabak ausländiſcher Herkunft. M. gibt an, keinen Handel 
damit getrieben, ſondern die Tabakwaren zum eigenen Ge⸗ 
brauch gehabt zu haben. Der Staatsanwalt beantragte, den 
Angeklagten mit 4722 zl Geldſtrafe oder entſprechender Haft 
zu beſtrafen. Das Urteil lautete auf 944 31 Geldſtraſe 
oder 1% Monat Gefängnis ſowie Beſchlagnahme der Tabak: 
waren. — Die Händlerin Joſefſa Puſkarczyk von hier 
führte aus Danzig ſechs Pfund Tabak hier ein. Die Ange⸗ 
klagte wird dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu 
810 zt Geldstrafe oder einem Monat und zehn Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Dex Arbeiter Julian Lewan⸗ 
dowſki aus Wilcz, Kreis Bromberg, ſoll in einem Boden- 
raum Tabatpflanzen gezüchtet haben. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet dies und gibt an, daß die Pflanzen ohne ſein Zutun 
wuchſen. Der Antrag lautete auf 40 zt Geldſtrafe oder zwei 
Tage Haft. das Urteil auf Freiſprechung. % 

3 Verhaftung eines gefährlichen Einbrechers. Am 
4. d. M. verhaftete die hieſige Polizei den aus Warſchau ge⸗ 
bürtigen Jan Lesnikowſki, der ſich hier herumtrieb. 
Man fand bei ihm vor: eine goldene Damenuhr, eine 
Herren⸗Nickeluhr, ein goldenes Armband, goldene Ringe und 
Schmuckſachen. Die Gegenſtände hatte er größtenteils im 
Kreiſe Graudenz geſtohlen und einen Teil davon ſchon ver⸗ 
kauft. Außerdem fand man bei ihm eine goldene Damen⸗ 
uhr mit der Nr. 113 163 vor, die ebenfalls von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührt. Die Beſitzerin kann ſich die Uhr von der 
Graudenzer Polizei abholen, an die der Einbrecher über⸗ 


geben wurde. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wählerverſammlung. Auf Grund des 81 des Geſetzes vom 5. Auguſt 
1922 betr. Vorwahlverſammlungen wird am Freitag, den 
10. Februar 1928, abends 8 Uhr, in Bromberg in der 
„Deutſchen Bühne“ eine Vorwahlverſammlung ſtattfinden, 
in der die Kandidaten für den Selm, Graehe, Pankratz und 
Spitzer, ſprechen werden. (—) Graebe. (—) Pankratz. (2270 


Schon seit 


Jahren 
ner-Seil 


Mydio Regera 


die beste, sparsamste 5 
und somit die 


billigste 
f . 


Waschseife 


€ 


halt des dortigen Propſtes beſchäftigte Witſchafterin 
und die Köchin waren Dienstag abend in ihrem gemein⸗ 
ſamen Schlafzimmer 55 Ruhe gegangen, Mittwoch früh je⸗ 
doch nicht mehr zum Vorſchein gekommen. Man fand 

bewußtlos in ihren Betten auf. Ein in dem Zimmer 
ſtehender Ofen, der vermutlich einen Defekt aufwies, muß 
gefährliche Gaſe ausgeſtrömt haben. Sofort. angeitellte 


N rr e ene ic hey 964 4 Wiederbelebungsverſuche durch zwei Arzte hatten keinen Er⸗ f 

6 0 85 folg, ſo daß nach dem bekannten deutſchen Arzt in Trachen⸗ * 

2 2 e er der Weichſel betrug heute um 10 Uhr * * 0 Sun . £ N 1 a wurde. 3 5 0 ſeine 0 
ei Brahe münde + 3,10 Meter, bei Thorn etwa * Bi Mi 6d), 8. Februar. Die Stadt⸗ emühungen unter Zuhilfenahme eines Sauerſtoffapparates 

+ 1,00 Meter. 5 Hi A 2 anno hatte eine Ich been ae 8 im 8 Wa e 5 

In 405 Zivilpro en an ei age! ; interefjante Tagesordnung. U. a. wurde zunächſt beſchloſſen, a ee 5 % 

Dienstag a Dt 1 bieſtgen; Freigericht 32 art die ſtädtiſche Straßenreinigung und Müllabfuhr e Pi 98 3 Pr: 75 

ze der verſchiedenſten Art anberaumt worden! wieder auf die Stadt jelbit zu übernehmen. Den Hauptpunkt . i 0 fährt es 8 a ft 5 2 ging * > 
Außerdem kommen noch 82 Zivilprozeßſachen hinzu, der Sitzung bildete die Bürgermeiſterfrage. Der |, r 8 \ / b 
die am geſtrigen Dienstag beim hieſtgen Bezirks ] bisherige Bürgermeiſter Tomaſzewſti hat auf ſein Amt vers * Schrimm (Srem), 8. Februar. Die Geldgier. 
gericht zur Verhandlung anberaumt waren. zichtet und fol abgefunden werden. Die Bürgermeiſterſtelle] In Sachen des Schrimmer Brandſtiftungsprozeſſes 
5 8 72 ſoll ſofort ausgeſchrieben werden. In der Zeit von vier- | exfährt der „Dziennik“, daß der Vater Pawel Klup⸗ 
S Der heutige Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark beſucht. zehn Tagen ſollen Anträge an eine zu dieſem Zweck ge⸗ czynſki gegen das Urteil Reviſion angemeldet hat, weil 

Fur Butter ſorderte man zwischen 10 und 11 ubr 250 bis ] wählte Kommiſſion geſtellt werden. Von den Bewerbern er auf dieſe Weiſe eine mildere Strafe wenigſtens für feinen 5 

2,70. pro Pfund. für Eier 2,708,80, Weißkäſe 0,50—0,60, ſollen ſolche berückſichtigt werden, die bereits eine Bürger-] Sohn zu erwirken hofft. Frau Klupezynſka ſol 72 


Die 

Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 2,00, Schleie 2.50, Plötze 
Schweinefleiſch 1,20—1,40, 

Hammelfleiſch 


dem Überfall auf den Portier einer Villa in der 


mit Wilddieben. 


meiſter⸗ oder Stadtſekretärſtelle inne hatten. 


* Aus der Grünfließniederung, 7. Februar. Kampf 
BP 27 1 n 1 2 
eianete ſich am 2. d. M. auf der Fel Dombie. Dem 
Jagdpächter Ha mmer meiſterx wurde von einem Nach 
barn mitgeteilt, daß Wilddielbe auf feiner Jagd ihr Un⸗ 
weſen trieben. H. begab ſich ſofort mit ſeinem Bruder und 
den Wochbarn zu der angegebenen Stelle, wo ſie drei Mann 
beim Kaninchenſang antrafen. Auf den Ruf „Hände hoch“ 
al nur zwei derſelben, der dritte leiſtete dieſem Rufe 
nicht Folge, ſondern hielt die Hände in den Taſchen. Die 
erſten beiden Männer ließen ſich auch bereitwillig nach 
Schußwaffen unterſuchen, während der Dritte ſich hart⸗ 
nädig wehrte und ſchließlich einen Browning aus der Taſche 
og. Es kam zu einem Ringkampf, in den einer der Wild⸗ 
iebe eingriff, den Browning an ſich ritz und damtt auf H. 
mehrere Schüſſe abgab, die aber glücklicherweiſe fehlgingen. 


tkrrſinnig geworden fein, und die Tochter iſt ſch 

erkrankt. Das beträchtliche Vermögen des Klupez 

dient zur Deckung der erheblichen Prozeßkoſten und 825 
enen 
. 


„u teilung der Angehörigen der ums Leben gekomm 
5 So ; i 


daten, 


N 


Kleine Rundschau. 


Ein Dampfer geſunken. 

f 43 Tote. EN 

Wie die Agentur Indopacifique aus Hanoi berichtet, iſt 
am 4. Februar, vormittags, der Poſtdampfer Quentin⸗ 
nian auf dem Mekonafluß, vien Kilometer fluß⸗ 
aufwärts Thacheh, infolge einer Exploſion geſunken. Drei 


„ Zu 5 
Nate über den wir in der letzten Sonntagsausgabe Set gab der Bruder des H. einen Schrotſchuß auf den Europäer und vierzig Ein geborene, meiſt Aua⸗ x 
he 8 En von — e e eg 1 - 4 aD, uud mera 5 an ea a 3 miten, ſind dabei ums Leben gekommen. Nach der 1 

5 n verjoige und hoffe, der ter ab⸗ eblich. Schließlich mußten der Jagdpächter und der Nach⸗ ; F die = 
Daft au werden. Nach Anficht der Kriminalbeamten handelt | bar die Flucht ergreifen, Als die Polizei erſchien fand man 8 SER Fahne a 55 e eee 5 

2 2 in dieſem Ball um einen perſönlichen Rache ⸗ | nr den angeſchoſſenen Wilddieb, die andern beiden waren beten Benstılabting ended nn 2 82 
2 1 Arge den Portier. In diefer Richtung bewegen ſich | inzwiſchen mit Frettchen, Netzen und den beiden gefangenen f ſichtigkeit oder Selbſtentzündung von Benzindämpfen zurück⸗ * 
Keil wb en de ber 2 ri — BE: Rauiniben verſchwunden. . 142 205 wurd GREEN er zuführen. Der Ort des Schauplatzes der ſchweren Schiffs⸗ ex 

‚ e Polizeibehörde der Geger be⸗ roniewo — wo er zu Hauſe iſt — und von dort ins iſt di öfi N i China. ö 
ſondere Beachtung und bittet das Publikum, unverzüg⸗ Krankenhaus nach Ine gebracht. Er hat auch ſeine kataſtrophe iſt die franzöſiſche Kolonie Indo-Ehina ö 2 


lich von Diebjtählen oder verdächtigen Beob⸗ 


achtungen Meldun i 
Polizei erleichtert wirb. N een 


In. Aus dem Gerichtssaal. Die Ehefrau Margarete 
Chudzinſta aus Graudenz befand ſich am 6. Oktober 
v. J. auf dem hieſigen Bahnhof. Dort wurde ſie von einem 
Beamten aufgefordert, ihr Gepäck zu öffnen, und als dies 
geſchehen fand man in dem Gepäckſtück 1048 Zigarren und 
225 Zigaretten ausländiſcher Herkunft vor. Die Angeklagte, 
die ſich am Dienstag vor der vierten Strafkammer des Be⸗ 


E ken⸗ Perf. 
er ee arbeitet, 


10 on? kich 10, * Mäntel von 16 21 922 
Konradfir.), 107] Sienkiewicze 32. Ul. 


beiden Komplizen namhaſt gemacht; einer derſelben iſt eben⸗ 
falls aus Broniewo, der andere von Gr. Neudorf, ſoll aber 
aus: der Gegend von Warſchau zu Hauſe ſein und iſt hier 
ſeitdem ſpurlos verſchwunden, Alle drei haben ſich hier in 
der Umgegend ſeit etwa 14 Tagen umhergetrieben und 
ſcheinen auch an Diebſtählen und Einbrüchen, die hier vor⸗ 
gekommen ſind, beteiligt zu ſein. i 

* Rawitſch, 8. Februar. Ein ſchwerer Fall von 
Kohlengas vergiftung hat ſich dieſer Tage in Pa⸗ 
Eoflam, Kreis Rawitſch, zugetragen. Die in dem Baus: 


a 
3 


Redat- 


} 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 30. 


Kautholz Länger ung Eiinrben 
Schalbretter o un fart 


Brennſchwarten ge Im 6.— 1 


Jobannes Kruſe: für 
Bra 


. 


Grubenſchwarten Ca 


Raupenschlepper | Aer N 

ufa 50 Ps. BETRAGT DER WERT DER PRAMIEN 0 ; 
wa . eee . eee, 
Einzelkornsäemaschine BE BEDINGUNGEN IN-ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN Habe noch abzugeben | 
Maris Ersenausiene- | E mehrere Waggons 
Saatveredelungsanlagen | ı Grane,Draune,weibe| Kiefernkloben! 5 
Hackmaschine . Essenis 2-wdrig Pappen * e Men 1981 


Ackerschleife ‚Kuttruf‘ 


Forſtverwaltung Laskowice. 


am bifigft, im Fabrik⸗ 
ager 1818 
Jözef Zatachowski, 


Tiefkulturpflüge „Original- 
Bendhaak“ und „Gare“ Dr. Burmester 


Brennholz. 


Oriei . Gegründ. 1393 i. Berlin B 7 25 

ö 2 Bandsaatdrillschare 2 ai Poznari,Rzeozypospolit.4 sr Self Wen rm 15.50 

„Schilli ng-Meißel“ öt engt aphle rede e — nn — De. Tel.⸗Adx. lozs Friſche ungelee, Niefern-Rloben a a 

erbessert i 1 6 a 8 1 14 a r 2 3 

„Gärstatt-Anlagen“ Stolse ae, Das beste Bier ist und bleibt ER Dar Zrodene gel. Kief unDtnüppel RER x 
für Edelmistbereit | Brei dere en 5 Wi | 11 eee eee 
5 f Prazdröj Wielkopolski ade gat [zes wege ee , 


Leber ⸗ u. G 
mit guter Suppe. 
E. Reeck, Sniadeckich 17, 


dung 2 1 
Ill ähnl. d. Ber 
. Off. ub 12 6078 an 


A. ⸗Exp. Mall 72 Torun,. 


aus dem Browar Bydgoski - Tel. 1605 u. 1608 


Trinkot und überzeugt Euch! sıei 


vertauft ab Berladeſt. Cekcyn waggonweiſe 
B. Harte, handel drzewa, Ceteyn, 
pow. Tuchola. N 


Paul Schillin 


Nowy Miyn, p. Poznan, Tel. Poznan 11- 


Meine Weisse 


war. und ist wegen ihrer billigen Aufsehen erregenden Preise 


die Sensation 


; der Stadt Cheimno und Umgegend. 
Infolgedessen verlängere ich dieselbe auf allgemeinen Wunsch meiner geehrien Kundschaft bis auf weiteres! 


A. LOREWEN BERG, Chelmno 


Telefon 113 Rynek 30 Telefon 113 


2230 


Zeugen werden wr , Me NETT ef 


EEE ð² n 
— — —ů——— bk ö——— 
2 2 
geſucht! = ie \ 
Glliſon⸗Ausverlauf! Beroren Lg. Original „SaKonia -Drilmaschinen : 
Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis welcher ſich am 27. Ja⸗ sind unübertroffen! 


räumen, daher verkaufen 162 nuar 1928, nachm. zw. 


0 5 ½5 und 5 Uhr, in der 
Faſt umſonſt: eee er⸗ 


Bekanntmachung. 
Die endgültig feitgeiegten und von der 
nne beſtätigten Wähler⸗ 
pers Be 1 iin zu. Dans: 
in der Zeit vom 9. 8. bis zum 13. d. Mts. 
Speisen- -und einſchl. zur öffentlichen Einſichtnahme in den 
Amträumen der Bezirkswahlkommiſſionen 


NV ausgelegt werden. Die Einſichtnahme in die 
j einkarten Mählerliſten findet zwiſchen 2 und 8 Uhr ſtatt. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


e, 9 


Kinderſtrümpfe, Gr. 1-10 früher 1.75 jetzt 0.95 (Ueberfahren = 

5 Das Recht zur Durchſicht der Wählerliſten 
Damenfteimpte: Yalchleide ” in an dude Apr is geschtmackoellen berechen auch Da Be und Auszüge 
Kinde ſeſel“ Baby 1 3.50 1.95 gebe e ihrer 81 Ausführungen zu aus den Verzeichniſſen zu machen Aenderungen 
Be Sand 6 2 ee Buster, mäßigen Preisen. fettig dhe Dperſten Gerichts vorgenommen 
f 3.90 1 93 Ydgoszcz, 
Damenbandſchuhe, Glace“ „ 7.50 „ 5.9 eier n 12a, IV. = IIA.DITTM ANN een werden daher 1280 
amen Zenz len. farbig 1 140 Hi v3 ame! PER Gl. m. b. Hi. Bydgoszcz, den 8. Februar 1928. 
ee, ee eee ee e ane Bromberg. joer Vorſitzende d. Vezirtswahlkommiſſionen 

Fabeihaft billig: geplättet. lt Die Stadt Bydgoszcz von 1-33. 
Pantoffel, Lederiohle früher 5.25 jetzt 2.95 Gebern Stck. jogr N F . EREENEEER 
Hausſchuhe, gemuſtert „ 6.50 „ 3.95 Stulpen Paar. nn 
Hausſchuhe, Ramelhaar „ 9.75 „ 6.95 Chemiſette Stck. 15, 
be ya 2 2 „ 6.95 Oberhe 0 6 4 K Vd ec 1055 e 14 4 
ausſchuhe, la Leder 2 5 8 nur bei ein Auswechseln der Säeräder, keine Wechselräder. = 
Strickjacken, Reine Wolle „ 14.50 0 Frau Czerwinska = Gleichmäßieste und genaueste Aussaat auf hügeligem wie = Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. 8 
= bene ag 1 „ 19.50 „ 13.50 N 50 „16. 2 Tr. ap ebenem er . pe 3 8 & b d, d. 11. wird am 19 8, 
amenſchuhe, evreau BE 20 orderhaus. aatmeng6 während des Ganges arantie, da as ab- 
Damenſchuhe, feinfarbig „ 28.50 9. = probierte Quantum wirklich. ausgesät wird. Auffangekasten = onna en 1 Februar 2 
Damenſchuhe. Lack 5 3250 „ 19. = als Windschutz über den Sägehäusen. Moment. Entleerung S mittags 1 Uhr 
Herrenſchuhe, Handarbeit „ 25.— „50 Heirat - 3 in den Auffangekasten ohne Kippen des Saatkastens. (Kreis Inowroclaw) im 
Fete n „ 850 253 Bestes Material, größte Haltbarkeit! in Grüntich (Rojetvice) andaus Saulins, 
. ne e diner erna, Saxonia Hack maschinen nn nan (Oniewlomo) "Se 
Pullover, reine Wolle früher 32.50 j 501 Verm., ii im Gaſthaus 
0 e Finheirat bn, = führend 2] in Argenau (OGniewlowo) elles 


Damentleider, Popeline 5 wünſcht 

Damenſchuhe, Brokat ei 5 . 50 in Landgrundſt. bis 80 
Damenkleider, Waſchſeide „ x 25.— Mrg. Off. na 
Dameniaden, Wolle u. Seide, Bydgoska 51, I, 


E 28.50 DYUROSKA Ol, At. , 
Deinen niet, Wintern onde. 8. 0 Weſißerstochter 


eine Vorwahlverſammlung 
ſtattfinden, in der die Kandidaten für den Sein; Hraebe, e 


und Ritter ſprechen werden 
9 Graebe. () Pankratz. 


Strickkoſtüme, reine Wolle „ 3 50 evgl., 8 Jahre alt, mit 

Damenmäntel, Rips # \ 5 7 u Herren: — ED 
Damenmäntel, Pelsbeſatz „ h .— |betanntihaft zwecks ir 
Damenmäntel, Krimmer „ ! e Heirat. Der Deutsche Frauenvere in veranstaltet am 
Damenmäntel, Plüſ . . . 15. Februar, abends 8 Uhr, im Civil-Kasino zum 
Damenmäntel, Ja Rips ü . |Ehreniadhe. Off. unt. O Best Anstalten ein 

Damenmäntel, Modelle „ 198.— „ 138.— 2225 a. d. Geſchäftsſtelle esten seiner Anstalten ei 


mm 


35/1 28/34 21/27. | A.Kriedte,Grudzigdz,erb, 
Turnſchuhe, Pepege — — 5 ke ebe. 
#95 3.95 29 . 7 
Teilhaberin 


Kinderſtieſel. Kamelhaar 2828. 21,218.20 


b ranekeitstest 


5.95 4.95 3.95 mit3-5000z1 für meinen e D. L. G. erteilte ihr als einziger Maschine 


Sohn. | 
Kinderſtieſel. Boxcali 32/36 27/31 20/26 Bon, 0 nal fir sämtliche Breiten den ersten Preis. (; 
! 12.50 9.75 7.95 nh. einer Holz⸗ und Man hüte sich vor Ankauf von Nachahmungen! i 
e eee 35/40: 30034 25/29 ee oe Günstigste Preise u. Zahlungsbedingungen. Sofort lieferbar. f 5 e eee Vorrage 
N 16.50 15.00 12.50 0 U ebendes Porzellan anz-Szenen 
Kein Poſtverſand. Kein m? a DT: Ei Witt & Svendsen dm. b. n, Danzig i Tan 2 ; 
| | 
Mercedes, Molo 2. 8 — NEU 1} einen & on. und a Eioe 


Vorverkauf: Hecht Nacht., Danzigerstraße und 
Oswald Wernicke, Bahnhofstraße 


Der Vorstand. 
N NSN 


25 Jahre großer Popularität und An- . 
erkennung seitens der Aerzte, Dank- Möbl. Zimmer Cc BIT ROSE 2077 
barkeit der Mütter und ununterbrochener |jP. 15. 2. mögl. mit voll. 
Erfolg: dies ist das beste Zeugnis der a hen. a Bene er ler 
1112 5 
unvergleichlichen Qualität von 1112 ae su mieten: ge: 
ſucht. Offert. m. Preis⸗ 


P d 2 be unter 3. 1072. Eleidet sich elegant bel 
uder, Seife u. Creme [jangabe unter 3. 1072 2 


Bebe v. Szofman | e Waldemar Mühlstein 
ee Skamee führend in Mode und Sport 


"era erer enmgoſſſ 
I Zur Stüpfahrspflanzung l! f 
5 5 Un ul 1; 3 ul. Gdansk 7 5 0 Danzigerstr. 


. 
Rt BEZ Freitag, d id. Februar |. Summijäuhe 


U mmt an zur Reparat. 
i "E. Guhl i Ska,, 
Sktad skor, 16110 
Diuga 45. Tel. 1934, 
Renaraturen n. außer ⸗ 
halb geg. Nachnahme, 


im Civilkasino 


| ir 25 ß Kunstschriftsteller 
Carl Meissner- Berlin 


„Der ernste und heitere 
Christian Morgenstern“ 


Vortrag undRezitationen. 


Allergrößte Auswahl von Baumſchulartikeln 


als: Bech Sea e Halbſtämme, ) R 

Spalier, Cordon ’ N a 
Pfirſiche und Anritojen Pe nſtonen 12 Fernruſ Nr. 1353. 
Walnußbäume, Haſelnußſträucher 1118 


Kaen m Johannisbeeren, hochſtämmig Jun 
ge Dame od, S üle⸗ 
un 
Smbersen, erg g Eee e g See e e 
0 andere Frucht⸗ nu e beſſerem Haufe eme E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 238 
enz der In vielen beiten Sorten Danzig⸗Langfuhr. ne dame 4 an infolge frühzeitigen, günstigen Einkaufs 


Ded- und Vorpflanzſträucher 
Solitärbäume, Tranerbäume, Alleebäume ged. Gelee . gel mit Kind, na dau⸗ liefern wir prima blaue 
Schling⸗ und Kletterpflanzen in beiten Sorten. enn ſernden Aufenthalt in 


Heckenpflanzen enloj. Gutshaus 
e e, Ten eee 0 k ei Di e e ber 
en · ämme, r . 11 b lli . 
großes Sortiment von perrn. er 90 finden 2 Schüler oder nde e 1775 & 6 


Staudengewächſen Schüleainnen i. Danzig 
Nähe Hanſaplatz in gut. 
bene 1, eng, deen en Fee , 30000 21 


Bydgoska Gazownia Miejska Nele Bühne 


(Städtische Gasanstalt Bydgoszez) Bydgoszcz T. 3. 
emptiehlt zu herabgesetzten Preisen Donnerstag, d. 9. Febr. 


erstklassigen Koks. | abends a un: 
Schriftliche Anmeldungen ul. Jagiellonska 38, Der ee 


Telelon Nr, 630 und 631. 


Gladiolen, 60 a 
Garten vorhand. An⸗ 8 t 
Een e ers r ren gepste unt. W Pi „L. 606| oder Beteiligung 19108 er. Klimezak, Gasdirekton. _ Klimczek, Gasdirektor. Moritz. 
Auf Wunſch Spezialofferten! eförd. Rudolf Moſſe. | Sicherbeit. Angeb u. B. Am Montag, den 13. Februar 28, Sonntag, 12. Febr. 28. 
Ich bitte um den Beſuch meiner Gärtnerei. Danzig. 2257 2134a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 6 vorm. 11 Uhr findet eine Abends 8 Uhr: 


Brodnica, im Lokale d. Herrn Zwirner zu ermäßigt. Preiſen 
eine 
dch hab mein Herz 


Holz Auktion ue 


J billiger als jede Konkurrenz. 
Sw. Jul. Roß, Gar tenbaubetried Dit) D h nun 9 en ’ beagle Oiterten Ri erde 


Wasssrieitung-Kanalisation-Gentral- Korg Gustav Dahmer, Danzig 


e e Hi; „aus 2ängernig ne seem „, DELDTEN! 
direlt vom Wirt, in beſſerem Hauſe, unweit Gegründet 1891. 2012 Mliowie Eichenlangholz E ane 2247 a CA üblich. rien, 


Piotra Skargi 90 Bahnhof, von jofort gegen Koſtenerſtattung 


e 
Ernst Baumann, (Hoffmannstr.) Izu —. — Off. unt. Bir d. G. d. Zeitg. 
H Heute, Mittwoch, Premiere 
10 lista des überall. mit Erfolg en 
Dramas nach dem Roman von P. Lugar 
8 45 — 8.45. in 10 großen ee 


Gutsforſt Karbowo. Die Leitung. 


Bei-Programm; 


D G Id ad | Humor! Di 5 den Hauptrollen: 12 5 Haler-Tite ine 2 
Lachen ı Pickleine liebliche, sonnige ina Vanna’ Pa ochenbarich 

Werner Pietschau Die verrückte Waschanstalt. 

® Drama! Gilli Feindt. Harry Hardt. Groteske 1 Akt, n 5 


